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. Vom Abgeordnetenhauſe. 
555 O Berlin, 12. Novbr. 

Man kann ſchon jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit voraus⸗ 
daß die gegenwärtige Seſſion des Abgeordnetenhauſes im 
lichen die Bedeutung einer vorbereitenden Agitation für 
nächſten Sommer bevorſtehenden Reichstagswahlen haben 
Eine Ausnahme dürften nur die Verhandlungen über 
ührung der Verwaltungsreform machen, da die bezüg⸗ 
ie kaum geeignet find, in der erwähnten Richtung 


4 et zu werden. Dagegen ijt die Regierung in den Finanz⸗ 
nagen mit einer auf die Gewinnung der Wähler berechneten 
00 dem Antrage auf Erlaß der 14 Millionen Mk. direkter 
vorangegangen, und Niemand wird ſich wundern kön⸗ 
wenn die Parteien das gegebene Beiſpiel befolgen. Am 
mmften find in dieſer Hinſicht die Konſervativen daran. Ihr 
Hepner, Herr v. Heyden, konnte heute, bei der erſten Le⸗ 
udgets, offenbar ein gewiſſes Bedauern darüber nicht 
fon, gar keine Gelegenheit zu erblicken, bet welcher man 
vative Volksfreundlichkeit in einigermaßen 
te könnte ſtrahlen laſſen. Was den Etat betrifft, fo 
icht Anſtand“, ſechs bis ſiebenmal zu erklären, daß 
ng ganz Recht hat“. Einen einzigen Punkt erblickte 
en ſich auch vom konſervativen Standpunkte aus 
ſtändige Aktion zu Gunſten des „armen Mannes“ 
ipfen laſſen: die hohen Gerichtskoſten. Aber mit 
wen Bedauern mußte er konſtatiren, daß man ge: 


3 Inhalts, ob etwas und was zur Abhilfe des 
ehr großen Uebelſtandes geſchehen werde. 

mit welcher die Herren von Cuny und Genoſſen 
die Regierung geſtellt haben, ſteht gewiß auch 
uſammenhang mit dem allgemeinen Beſtreben, 
en vorzubereiten: die National⸗Liberalen waren 
ahren keineswegs ſo beeifert, Beſchwerden der 


r keineswegs geſpottet werden; im Gegentheil, wir 
uns des kleinen Anzeichens des in jener Partei wieder⸗ 
enden Bemühens, mit dem Volke Fühlung zu behalten. 
u ſehr hatte es ſeit längerer Zeit daran gefehlt, nur zu 
atten die National⸗Liberalen ſich darauf beſchränkt, der Re⸗ 
ungspolitik gegenüber den Chorus zu machen, der bald zuſtimmt, 
Zweifel und Bedenken hat, aber nicht aus eigener Initia⸗ 
andelt. Hoffentlich wird die offenbar in Folge der Sezeſ⸗ 
on entſtandene Beſorgniß der national⸗liberalen Partei, im Volke 
Alwurzelt zu werden, zu einer weitergehenden Umwandlung ihres 
luftretens führen. 

Mit größtem Nachdruck hat Namens der Fortſchrittsparte 
ute beim Beginn der Etatsberathung der Abg. Richter (Hagen) 
u Wahlfeldzug eröffnet, den alle Parteien während der Seſſion, 
der Regierung, zu führen gedenken. So, wie heute Herr 
„iſt wohl noch kein Miniſter im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
angegriffen worden, auch während des Verfaſſungskonflikles 
ht. Wenn Herr Richter wiederholt, nachdem er ſchwache Stellen 
s Etatsentwurfes und der Budgetrede des Finanzminiſters auf⸗ 
Dect, hinzufügte, der letztere habe die bezüglichen Zahlen wohl 
icht im Etat aufgefunden oder ſie ſeien ihm darin 
wohl nicht gezeigt worden“ — jo konnte die Be⸗ 
lung dieſer Sarkasmen nicht zweifelhaft ſein: die Befähigung 

Ministers zur Leitung der preußiſchen Finanzen wurde direkt 
Frage geſtellt. Erſtaunlicher Weiſe aber erhob ſich Herr Bit⸗ 
er nicht ſofort nach der Richter'ſchen Rede zur Erwiderung; ja, 
ließ die Sitzung zu Ende gehen, ohne zu antworten! Ver⸗ 
ſüthlich wird er es im Verlauf der Etatsdebatte noch thun — 
ber was er morgen oder ſpäter ſagen mag: eben dadurch, 
aß er es nicht heute, unmittelbar nach den unerhört ſcharfen 
ingriffen Richter's, gethan, wird er die Vermuthung erwecken, 
aß er es ſich erſt inzwiſchen im Etat habe „zeigen laſſen“. 
die Richterſche Gegenüberſtellung der großen Zahlen der 
enen Steuern und der kleinen des beabſichtigten Steuer⸗ 

afjes, die dadurch an den früheren Verheißungen um⸗ 
Miender Ermäßigungen geübte Kritik iſt übrigens fo unwider⸗ 
glich, daß auch der bedeutendste und beredteſte Finanzminister 
gegen machtlos wäre, denn fie beſteht aus Thatſachen. 
War iſt es richtig, was Herr v. Heyden nachher einwandte, daß 
ON vornherein, beim Beginn der „Steuerreform“ feſtſtand, ein 
heil des Ertrags der neuen Steuern würde zur Deckung von 
N s gaben erforderlich ſein; doch eben darum waren die Ver⸗ 
dungen unerfüllbar, welche Herr Richter heute aus 
a des Kanzlers und Artikeln der „Prov.⸗Korreſp.“ zitirte, 
“prechungen, die trotz ihrer Unerfüllbarkeit geholfen haben, 
4 fonjervative Partei im Reichstag und Abgeordnetenhauſe 
meee zu verſtärken. Es ijt daher allerdings ſehr wahr: 
lid, daß die Nichterfüllung die entgegengeſetzte Wirkung 
kvorbringen wird. ; 
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So unwiderleglich die Angriffe des Abg. Richter gegen die 


Steuer⸗ und Finanzpolitik der Regierung waren, ſo wenig war 
ſeine Motivirung des von der Fortſchrittspartei eingebrachten An⸗ 
trags überzeugend, den Steuer⸗Erlaß von 14 Mill. M. nicht 
blos für das Etatsjahr 1881/82, ſondern ſofort für die Dauer 
zu beſchließen. Ueber den Widerſpruch dieſes Antrags und einer 
Kritik des Etats, der zufolge der letztere ſogar nicht die Mittel 
für den ä einmaligen Erlaß darbietet, iſt ſchlechterdings nicht 
hinwegzukommen; und ebenſo wenig über das Bedenken, daß mit 
dem Antrage ja auf den bisher bekämpften Gedanken, die direkten 
Steuern durch indirekte zu erſetzen, eingegangen wird. Herr 
Richter erklärte, es fet ihm um eine Reform der Klaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer zu thun, welche er ſchon lange in der Richtung 
beabſichtige, daß die kleineren Einkommen verhältnißmäßig geringer 
beſteuert werden ſollen, als die größeren — was in der That 
erreicht wird, wenn man dem Einkommen unter 6000 M. den 
vierten Theil der Steuer erläßt. Das iſt gewiß ein ſehr er⸗ 
wägenswerther Vorſchlag; aber es iſt zu bezweifeln, daß dieſe Reform 
gerade die dringlichſte in unſerem Steuerſyſtem ſelbſt vor der 
„Reform“ von 1879 war; unter den ſeither obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen kommt der Antrag einem Eingehen auf den Grund⸗ 
gedanken dieſer „Reform“ gleich — während doch dieſe Ver⸗ 
letzung des prinzipiellen Standpunkts auch durch keinen 
thatſächlichen Gewinn der Steuerzahler aufgewogen wird; 
denn das Abgeordnetenhaus kann von Jahr zu Jahr auf Grund 
des Verwendungsgeſetzes ganz denſelben Erlaß bewirken, der nach 
dem Richter'ſchen Antrage ein für allemal beſchloſſen werden ſoll. 
Das Eine erkennen wir übrigens an: durch das Betonen des 
Motivs, ganz unabhängig von der Bismarck'ſchen, grundſätzlichen 
Zurückdrängung der direkten Steuern mit dem Antrage, nur eine 
Veränderung in der Progreſſion der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Sätze zu bezwecken, hat Herr Richter die prinzipiellen 
Bedenken gegen ſeinen Vorſchlag einigermaßen abgeſchwächt; doch 
eben nur einigermaßen, und die Zweckmäßigkeit eines 


Deutſchland. 

+ Berlin, 12. November. [Die Richter 'ſche Rede. 
Der dauernde Steuererlaß.] Die Etasbera⸗ 
thung wurde heute im Abgeordnetenhauſe durch eine 2 ſtün⸗ 
dige Rede des Abg. Richter eröffnet, welche wohl eine nochmalige 
Rekapitulation verdient. Der Redner führte aus, daß die Etats⸗ 
rede des Finanzminiſters wohl die Ziffern der Entlaſtung, aber 
nicht die Ziffern der Belaſtung der Bevölkerung vorgeführt habe. 
Die Belaſtung durch die neuen Steuern, welche der Reichstag 
bewilligt, betrage 130 Millionen Mark, alſo müſſe derſelben min⸗ 
deſtens eine Entlaſtung von 130 Millionen entgegengeſetzt wer⸗ 
den. Als er, der Redner, vor den Reichstagswahlen ein Flug⸗ 
blatt veröffentlicht habe, das eine Forderung ſeitens der Regie⸗ 
rung von 200 Millionen Mark neuer Steuern angekündigt habe, 
ſei dasſelbe konfiszirt und von der offiziöſen Preſſe als eine Ent⸗ 
ftellung und Verleumdung bezeichnet worden. Nunmehr ſtelle es 
ſich aber heraus, daß er nicht zu hoch, ſondern zu niedrig ge⸗ 
ſchätzt habe, 130 Millionen ſeien bereits bewilligt und eine For⸗ 
derung von anderen 110 Millionen habe der Miniſter, provozirt 
durch den Abg. Rickert, bereits in Ausſicht geſtellt. Der Finanz⸗ 
miniſter habe ſodann behauptet, die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
ſeien merklich günſtiger geworden und die Steuern deshalb leich⸗ 
ter erträglich. Davon ſei wahr, daß allerdings der miniſterielle 
Etat durch die neuen Steuern gebeſſert worden, von einer Ver⸗ 
beſſerung des Volkshaushalts könne jedoch nicht die Rede 
ſein. Zu den Millionen Ueberſchuß, welche der Etat 
anführe, habe u. A. auch die Vermehrung der Gerichtskoſten 
und die Erhöhung der Kohlenpreiſe beigetragen. Selbſt 
zugegeben, daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe günſtiger wür⸗ 
den, ſollte man erſt recht volle Klarheit über die Ausdehnung 
und den Inhalt dieſer Beſſerung abwarten, ehe man neue Steuern 
bewilligt wünſche. Die Politik des Reichskanzlers ſei jedoch nur 
geeignet, einen Aufſchwung, der ja allerdings trotz aller Hemm⸗ 
niſſe unausbleiblich ſei, zu erſchweren. Was nun den Steuer⸗ 
erlaß von 14 Millionen Mark angehe, ſo habe eine ſolche Summe 
gar keine Bedeutung einem Etat von 1000 Millionen gegenüber. 
Dennoch werde er und ſeine Partei event. für denſelben ſtimmen, 
da keine auch noch ſo geringe Erleichterung der Bevölkerung zu⸗ 
rückgewieſen werden dürfe. Daß man durch eine ſolche Zuſtim⸗ 
mung den nächſten Reichstag zur Bewilligung neuer 110 Mil⸗ 
lionen zwinge, ſei eine unverſtändliche Auslaſſung der konſerva⸗ 
tiven Preſſe, denn die 14 Millionen würden ja auf die bereits 
bewilligten 130 Millionen hin erlaſſen. Auf den Antrag der 
Fortſchrittspartei, den Erlaß zu einem dauernden zu machen, 
übergehend, äußerte ſich der Redner zur Vertheidigung deſſelben 
dahin, daß die Mehrbelaſtung durch Steuern eine dauernde ſei, 
alſo müſſe auch die Entlaſtung fixirt werden. Zugleich ſpreche 
dafür der mißliche Zuſtand der gegenwärtigen Steuerveranlagung, 
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die von einem Einkommen von 1500 und 3000 M. dieſelben 
Prozente (2—2½ pCt.) an Steuern erhebe, wie von einem Ein⸗ 
kommen von 2, 4 und 5 Tauſend Mark. Dieſen Zuſtand ändere 
der Antrag ab. Im Uebrigen ſeien es die Liberalen, welche 
den Erlaß durch ihre finanziellen Amendements im Reichstage 
überhaupt möglich gemacht hätten. Wie kleinlich derſelbe jedoch 
im Verhältniß zu den ungeheuren Verſprechungen ſei, welche der 
Reichskanzler gemacht und gegenüber der Vertheuerung aller 
Lebensbedürfniſſe durch die neuen Zölle, liege auf der Hand. 
Der Petroleumzoll faſt allein kompenſire für den armen Mann 
den monatlichen Erlaß von 75 Pf. Anſchließend hieran 
führte der Redner aus, wie die neue Wirthſchaftspolitik nach 
dem eigenen Urtheil zahlreicher Intereſſenten keinen der erwarte⸗ 
ten Vortheile gebracht, im Gegentheil werde die Induſtrie durch 
die fortwährenden Projekte des Reichskanzlers in ſtete Unſicher⸗ 
heit und Unruhe verſetzt. Die Rede war reich an draſtiſchen 
Worten und Beiſpielen. Von konſervativer Seite nahm der 
Abg. von Heyden⸗Cadow das Wort; ſeine Ausführungen waren 
beſonders dadurch intereſſant, daß er Aufſchlüſſe über das 
Steuerprogramm der Konſervativen gab. Wir heben daraus 
hervor, daß die letzteren ſich entſchloſſen zeigen, unter gewiſſen 
Modalitäten einer Erhöhung der Branntweinſteuer zuzuſtimmen, 
daß ſie ferner mit dem Finanzminiſter den Tabak für ein noch 
weiter ausnutzbares Objekt halten und eine durchgreifende Reform 
der direkten Steuern unter Beſeitigung aller Perſonalſteuern für 
nothwendig erachten. In Betreff des vorliegenden Etats erklärte 
ſich der Redner mit der Anſicht des Miniſters über die günſtige 
Finanzlage einverſtanden, wenn er auch in Betreff der Erträge 
der Domänen, der Stempelſteuer und der Gerichtskoſten mißliche 
Zuſtände nicht zu verkennen vermöge. Beſonders ſcharf ſprach 
er ſich gegen die Höhe der Gerichtskoſten aus. Für den Steuer⸗ 
erlaß werde die konſervative Partei aus taktiſchen Gründen und 
um des Verwendungsgeſetzes willen ſtimmen, prinzipiell ab 
ſei ſie gegen derartige Erlaſſe. Die Debatte wurde darauf 
morgen vertagt; der Finanzminiſt . N 
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der Vorſtellungen ſeiner preußiſchen Kollegen dazu verſtanden 
habe, zur Vorlegung des einmaligen Steuererlaſſes die Zuſtim⸗ 
mung zu geben. Man hält es daher nicht für unmöglich, daß 
die Staatsregierung auf die Gewährung eines dauernden Steuer⸗ 
erlaſſes bis zu einer gewiſſen Höhe eingehen werde. Bei den 
hier in Berlin anweſenden Miniſtern dürfte freilich eine große 
Neigung dafür nicht vorhanden ſein. (Ueber dieſen Gegenſtand 
hat die „Poſ. Ztg.“, wie die Leſer wiſſen, bereits einige ſehr 
orientirende Korreſpodenzen und Leitartikel gebracht. D. Red.) 


— Berlin, 12. November. (Fortſchrittliche Korreſpon⸗ 
denz.) Das Abgeordnetenhaus war heute während der 
21 aftiindigen epochemachenden Richter'ſchen Rede vielleicht am gee 
ſpannteſten geweſen auf die Begründung des fortſchrittlichen 
Antrages betreffend den dauernden Erlaß der bekannten 14 
Millionen. 
Motive iſt ſo viel Irriges auch von befreundeter Seite verbreitet 
worden, daß die einfache und durchaus abweichende Darlegung 
Richters augenſcheinlich ſtark frappirte. Die Fortſchrittspartei 
hat die bewilligten 130 Mill. neuer Steuern auf das Aeußerſte 
bekämpft und ſtets beſtritten, daß eine gute ſparſame Verwaltung 
dieſer Steuern oder eines Theiles derſelben bedürfe, ſie beſtreitet 
dies noch heute; ſie hielt ſich aber für verpflichtet, dahin zu 
wirken, daß die feierlichen Verſprechungen, welche 
über Steuererlaſſe vor der Bewilligung gemacht ſind, wirklich 
gehalten werden. Die jetzt zum einmaligen Erlaß 
(während der Wahlzeit) präſentirten 14 Millionen Steuern ſind 
eine ganze Kleinigkeit gegenüber einem Etat von 1000 Millio⸗ 
nen. Wenn dieſe 14 Millionen im laufenden, relativ ſehr un⸗ 
günſtigen Jahre, entſprechend der feierlichen Ankündigung der 
Thronrede, erlaſſen werden können, 
erſt durch die von der Neichstagskommiſſion und dem Reichs⸗ 
tagsplenum (auf Antrag der Fortſchrittspartei) abgeſtrichenen 
zweimal acht Millionen Matrikularbeiträge an Preußen gelangten, 
und obſchon die Wirkungen der neuen Zölle nur zum kleineren 
Theile erſichtlich werden, ſo wird in den nächſten Jahren die 
geſetzliche Firirung des Steuererlaſſes, der ſich auch aus allge⸗ 
mein techniſchen Gründen, d. h. als techniſche Verbeſſerung des 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuergeſetzes, durchaus rechtfertigt, gar 
keine Schwierigkeiten bereiten. Richter konnte durch eine kurze 
eingeflochtene Bemerkung auch die Erfindung beſeitigen, als ob 
der vielbeſprochene Antrag nicht von der Fraktion beſchloſſen ſei. 
Im Uebrigen enthält ſeine Rede auch die Hinweiſe, wie die Be⸗ 
ſeitigung des Defizits des Extraordinarii des diesjährigen Etats 
zu bewirken und wie bei weiterer Realiſirung jener Verſprechun⸗ 
gen in Betreff der Grund⸗ und Gebäudeſteuer gerecht und nütz⸗ 
lich zu verfahren ſei. Der Gedanke, der Ueberweiſung ſolcher 
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Steuern die Zweckbeſtimmung der Verwendung für die Schule 
hinzuzufügen, ſchien ſelbſt Zentrumsmännern Zeichen der Zuſtim⸗ 
mung zu entlocken. Die Geißelung des „kollegialiſchen“ Ver⸗ 
fahrens im Ministerium, die Darſtellang der wirklichen Erfolge 
der Ciſenbahnverſtagtlichung und das mehr ironiſche Lob der 
Folgen der Finanzpolitik für die Sparſamkeit des Kriegsminiſters, 
ſowie die Verurtheilung der „Projektenmacherei“ des Reichs⸗ 
kanzlers erregten am Miniſtertiſch eine gewiſſe Unruhe. Die Ver⸗ 
breitung der Richter'ſchen Rede wird ſelbſt von Nationalliberalen 
empfohlen. . 

— Aus einer offiziöſen Note in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
iſt zu erſehen, daß die Beleidigung des deutſchen 
Botſchafters in Konſtantinopel durch türkiſche 
Offiziere nur eine Beläſtigung iſt, der man kaum Bedeutung bei⸗ 
legen kann. Die betreffenden Offiziere hatten ſich in trunkenem 
| an den Wagen des Grafen Habfeldt gedrängt, ohne 
jedoch zu Thätlichkeiten überzugehen. Wenn ihre Strafe, wie zu 
erwarten, eine ſehr harte ſein wird, ſo haben ſie dieſe Lehre po⸗ 
litiſchen Motiven zuzuſchreiben. Der deutſche Botſchafter iſt im 
Augenblick persona gratissima in Jildiz Kiosk. 

e Im „Reichsanzeiger“ wird in einer Vergleichung der 
vom Reichseiſenbahnamte im Mai d. J. veröffentlichten Na ch⸗ 
weiſung über die Tödtungen und Verletzun⸗ 
gen auf den Eiſenbahnen Deutſchlands (aus⸗ 
schließlich Baierns) im Jahre 1879 mit der durch das Board 
of Trade im Juli d. J. dem engliſchen Parlamente vorgelegten 
Ueberſicht der Unglücksfälle auf den ge⸗ 
ſammten engliſchen Eiſenbahnen in demſelben 
Jahre der Verſuch gemacht, an der Hand der ermittelten Zahlen 
nachzuweiſen, daß in dem genannten Jahre — gleichwie in den 
beiden Vorjahren — die Zahl der ſchweren, mit Tödtungen und 
Verletzungen von Reiſenden oder Bahnbedienſteten verbundenen 
Eiſenbahn⸗Unfälle in Deutſchland keine ſolche iſt, für welche die Erklä⸗ 
rung in bedenklichen Umſtänden geſucht werden müßte. Die Betriebs⸗ 
führung auf den deutſchen Bahnen gebe danach zu Beſorgniſſen 
nicht Anlaß, und dürfe — ohne Ueberhebung — die Sicherheit 
auf denſelben der auf den Eiſenbahnen in Großbritannien min⸗ 
deſtens gleichgeſtellt werden. Zugegeben wird zugleich freilich, 
daß in England ſowohl der Perſonenverkehr auf den Eiſenbah⸗ 
nen, wie die Fahrgeſchwindigkeit derſelben eine erheblich größere 
iſt, als in Deutſchland. N 
— Geſtern Abend ſtarb plötzlich der Abgeordnete Wilhelm 
Beerbohm ſeit 1870 Vertreter des Wahlkreiſes Memel⸗Heydekrug 
im Abgeordnetenhauſe. Beerbohm war am 13. Auguſt 1813 geboren, 
widmete ſich der Landwirthſchaft, war von 1841 bis 1868 Pächter 
arabes fiskaliſcher Fiſchereien und ſtand zugleich von 1842 bis 1865 
als Fiſchmeiſter im Staatsdienſte. Aus dieſer Stellung ſchied er aus, 
als man ihn feiner politiſchen Parteiſtellung halber nicht zum Ober⸗ 
iſchmeiſter befördern wollte und übernahm das väterliche Gut. Seit 
eren Jahren hatte er feinen Wohnſitz in Königsberg genommen. 
örte ch dem preußiſchen reſp. oſtpreußiſchen Pro⸗ 
tern wohnte er noch der Sitzung des Ab⸗ 
it mehreren Kollegen noch 


exfelben noch 


„Als um? g a bie Abgg. Yangon 
us jeiner Wohnung, Krauſenſtraße 56, abholen woll⸗ 
fie denſelben regungslos auf dem Sopha ſitzendz und muß⸗ 
ten ſich zu ihrem Schrecken bald überzeugen, daß ein Schlägfluß dem 
Leben ihres Freundes ein Ende gemacht hatte. Die Fortſchritts⸗ 
partei betrauert in Beerbohm, deſſen ioviale und liebenswürdige 
Natur Alle, die mit ihm in Berührung traten, für ihn einnahmen, 
ein treues und bewährtes Mitglied. ; } s 
— Profeſſor Dr. Hermann Lotze in Göttingen hat ſich nach 
vorangegangener langer Weigerung jetzt dennoch entſchloſſen, den an 
ihn ergangenen Ruf an die Berliner Univerſität anzunehmen. 


— Die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene (alljährlich 


erſcheinende) Nachweiſung der anderweiten Verpachtung der im 


Vahre 1880 pachtlos gewordenen Domänen vorwerke enthält 
folgende Angaben: Es find im Ganzen 35 Domänenvorwerke, deren 
löcheninhalt 18.728 Hektare beträgt, joteder verpachtet worden. Der 
bisherige Nachtins belief ſich auf 589,525 Mark. Dex neue Pachtzins 
beträgt 635,215 Mark, mithin mehr 45,689 Mark, Aus der Provinz 
Sachſen befinden ſich darunter: Emeringen, Eilenſtedt und Malmke 
im Kreiſe Oſchersleben, bei deren Verpachtung im Ganzen etwa 38,000 
Mark mehr erlangt worden find, ferner Krauſchütz und Packiſch (Kreis 
Liebenwerda) und Kreyſchau (Kreis Torgau), bei denen der Stagt im 
Genzen 14,000. Mark Mehreinnahme gewinnt. Dahingegen hat das 
Vorwerk Raſtenburg in Oſtpreußen 3038 M. weniger gebracht, Budu⸗ 
Fönen (Oſtpreuzen) 1403 M. weniger, Budweitſchen (Oſtpreußen) 6519 
M. weniger, Geltnau (Weſtpreußen) 2549 M. weniger, Friedrichsau 
(Weſtpreußen) 4849 M. weniger, Brüſſow (Mark) 10,282 M. weniger, 
Behari ach. Vorwerke in verſchiedenen Provinzen mit zuſammen 
über 20,000 M. weniger. 
. Aus den Ernennungen, welche der heutige 
„Reichsanzeiger“ bringt, erſehen wir, daß das preußiſche 
Miniſterium für Handel und Gewerbe bereits in das Reichsamt 
des Innern übergeführt iſt. Der Unterſtaatsſekretär in genann⸗ 
tem Miniſterium, Dr. Jacobi, iſt zum Direktor des Reichsamts 
und die bisherigen Miniſterialräthe Lohmann und Wendt, ſowie 
der Geh. Oberbergrath von der Heyden ⸗Rynſch im Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten, der Geh. Finanzrath Schmidt im 
Finanzminiſterium und der Geh. Ober⸗Regier.⸗Rath Rothe im 
landwirthſchafklichen Miniſterium find zu vortragenden Räthen 
im Reichsamt ernannt worden. Man hatte bisher angenommen, 
daß die Ueberführung erſt im nächſten Jahre erfolgen werde. 
— [Aus dem Etat.] Die neun preußiſchen Uni⸗ 
verjitäten find ebenſoviele Edelſteine in der Krone Preußens, und 
für die Geltung. des Glanzes dieſer Edelſteine ſorgt der Etat durch 
ſtetig wachſende Dotationen. Am reichſten bedacht iſt die Univerſität 
Berlin, die größte Deutſchlands, deren Stgatszuſchuß im kommen⸗ 
den Jahre 1,378,348 M. 50 Pf. beträgt, 37,357 M. 50 Pf. mehr als 
im laufenden Jahre. Die Zuſchüſſe für Bonn und Königsberg 
i. Pr. find ziemlich genau einander gleich, rund 740,000 Mark. 
Breslau ſoll rund 690,000 M., etwa 55,000 M. mehr als hisher 
erhalten. Kiel iſt mit 484,000 M. verhältnißmäßig hoch dotirt. 
Marburg und Halle a. d. Saale find gleichmäßig mit eg. 
430,000 M. Zuſchuß bedacht. Das reiche Göttingen kann ſich 
leicht mit 281,000 M. begnügen, das noch viel reichere Greifs⸗ 
wald ebenſo mit einer Dotation von 136,000 M. Der Akademie in 
Münſter wendet der Staat 115,000 Mark, dem Lxceum in 
Braunsberg 16,000 Mark zu. Der geſammte dauernde 
Staats⸗Zuſchuß für die genannten gelehrten Anſtalten 
beziffert ſich auf rund 5,742,000 Mark, wozu im nächſten Etats⸗ 
jahr noch ein außerordentlicher Aufwand von 1,306,327 M. für 
Univerſitäts⸗Neubauten tritt; von welchem Berlin allein 766,750 Mark 


Ba 
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keits⸗Anſtalten mit, 94,201 M. 26 Pf., 
Blinden ⸗Ankalten mit 59,310 M. bedacht. Endlich find noch 2,902,500 


Er 
höhere Bürgesshulen find im Ordinarium 4,545,195. Mark 
67 Pf., im Extrgordingrium 719,875 Mark angewieſen. — Für das 


Elementar⸗Unterrichtsweſen find. 14,240,535 M. 52 Pf. 


an laufenden und 245,835 M. an einmaligen Ausgaben beſtimmt. 
Außerdem find die Fortbildungsſchulen mit einem Zuſchuß 
von 142,150 M. 50 Pf., Waiſenhäuſer und Wohlthätig⸗ 
Taubſtummen⸗ und 


Mark für Kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Zwecke, ſowie für 
techniſches Unterrichts⸗ und Medizinalweſen extra⸗ 


ordinär angeſetzt. 

— Wie vorauszuſehen, ſo ſchreibt die „Tribüne“, tritt 
ſchon jetzt eine trauliche Wiederannäherung des 
Zentrums an die Konſervativen an's Licht. Das 
Zentrum ſoll nämlich einen Geſetzentwurf in Ausſicht genommen 
haben, dem gemäß katholiſche Geiſtliche hinſichtlich ihrer Amts⸗ 
handlungen vor ſtraf richterlicher Verfolgung geſchützt ſein ſollen. 
Zu beſſerer Erreichung dieſes Zweckes wollen ſich die Ultramon⸗ 
tanen im Intereſſe der Konſervativen an der Hetze auf das 
Zivilſtandsgeſetz betheiligen, dem fie bis dahin gleichgültig gegen⸗ 
überſtanden. Welche Wendung dieſer neue Kriegsplan hervor: 
rufen wird, bleibt abzuwarten. 

— Die konſervative „Thüringer Poſt“, der die neulich er⸗ 
wähnte Juden⸗ Petition der Antiſemiten ebenfalls zur 
Veröffentlichung zugegangen war, hat ſich gemüßigt geſehen, die⸗ 
ſelbe in den Papierkorb zu werfen und motivirt dies 
wie folgt: 

„Diskutirbar als eine politiſche Frage iſt unzweifelhaft die gegen⸗ 
wärtige Machtentwickelung des Judenthums im chriſtlichen Staate; 
allein ſie hörte auf diskutirbar zu ſein von dem Momente an, da der 
religtoje Fangtismus ſie in die Hand nahm, und ſich, von dieſem auf⸗ 
geſtachelt, der Racenhaß und der gemeine Neid herzudrängten. Von 
dem Moment an haben wir uns aufgefordert gefühlt, den Semſtismus 
und dieſen Antiſemitismus in Bezug auf gefährliche Subſtanzen gegen 
einander abzuwägen, und erfahren, daß der erſtere weniger gefährlich 
iſt, als der letztere. Auf ſolche Weiſe find wir in die Stellung ge⸗ 
drängt worden, welche wir einnehmen und aus welcher uns der an ſich 
nicht unſanfte Tenor der Petition nicht herauslockt.“ 

— In parlamentariſchen Kreiſen bildet jetzt die bekannte 
gegen die Juden gerichtete Petition den 
Gegenſtand lebhafteſter Erörterungen, und man begegnet der 
Anſchauung, daß dieſe brennende Frage öffentlich vor dem Lande 
in Anweſenheit der Mitglieder der Regierung zur Verhandlung 
werde gelangen müſſen. Charakteriſtiſch iſt, daß der Führer 
des Centrums, Abg. Windthorſt, ſich auf das Entſchie⸗ 
denſte gegen die Art und Weiſe der Inſcenirung der Judenhetze 
ausgeſprochen hat, während die ganze ultramontane Preſſe hierin 
gerade das Unglaublichſte leiſtet. Es wurde verſichert, daß der 
Kaiſer in letzter Zeit von dieſer antiſemitiſchen Bewegung 
Kenntniß genommen und einen Bericht über dieſe Angelegenheit 
eingefordert haben ſoll. 8 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, beſteht unter 
liberalen Abgeordneten die Abſicht, unmittelbar nach Beendigung 
der Generaldebatte über den Etat die ſogenannte Judenfrage 
zur Sprache zu bringen. Das energiſche Vorgehen des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten ſoll durch das Abgeordnetenhaus 
Unterſtützung finden; ſei es, daß mit Anknüpfung an die von 
Herrn Stöcker hervorgerufene Judenpetition eine Interpellation 
eingebracht wird, oder daß das Haus in einer Reſolution die 
vorgekommenen demagogiſchen Ausſchreitungen kennzeichnet. 

— Der von uns kurz gemeldete Vorfall, welcher ſich jüngſt 
zwiſchen einem Juden (Edmund Kantorowicz) und zwei 
Stöcker Apoſteln (den Kunſtſchul⸗ reſp. Gymnaſiallehrern Dr. 
Förſter und Dr. Jungfer) abſpielte, erregt ung heures Auf⸗ 
ſehen. Die berliner Blätter bringen täglich Mittheilungen über 
die Angelegenheit, ſie kam in der berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und im Magiſtrat zur Sprache; da der geohrfeigte 
Herr Dr. Förſter (nach Angabe der beiden Lehrer hätte Herr 
Dr. Jungfer die Ohrfeige erhalten, was Herr Kantorowicz 
beſtimmt beſtreitet) Reſerve⸗Offizier ift, wird der Fall das Offizier⸗ 
wma beſchäftigen, und von dem Vorſtande der betreffenden 
Anſtalten (in dem in Frage kommenden Gymnasium befinden 
ſich ſehr viele jüdiſche Schüler) iſt bereits die Diszivlinar⸗ 
Unterſuchung eingetenet. Bemerkt muß werden, daß auch die 
konſervative und ultramontane Preſſe das perſönliche Verhalten 
der beiden Lehrer mißbilligt. Der ganze Vorgang kann mög⸗ 
licherweiſe eine heilſame Einwirkung auf die ganze judenhetzeriſche 
Clique ausüben. 3 

— Die „Osnabrücker Zeitung“ hat fich das Verdienſt er⸗ 
worben, den Veeſenmeyer' ſchen Fall ganz an die 
Oeffentlichkeit zu bringen: erſt das Colloquium oder Glaubens⸗ 
gericht vor dem nad Landes⸗Konſiſtorium, von Herrn 
Veeſenmeyer aus dem Gedächtniß niedergeſchrieben, da man ihm 
unerhörter Weiſe die Protokollirung verſagte — dann die treff⸗ 
liche Rede, mit welcher er über den ganzen Vorgang mündlich 
an die evangeliſche Bürgerſchaft Osnabrücks berichtet hat. 
Daraus ergiebt ſich eine Thatſache von ſo allgemeiner 
Bedeutung, daß ſie ins öffentliche Bewußtſein übergehen 
muß. Der badiſche Vikar Veeſenmeyer iſt gar kein 
kritiſcher Theologe im Sinne der tübinger oder der 
heidelberger Schule; er gehört etwa der ſehr gemäßigten, ge⸗ 
wöhnlich als Vermittlungs-Theologie bezeichneten 
Richtung an, welche Profeſſor Dorner im berliner Oberkirchen⸗ 
rath vertritt. In ihm iſt alſo nun wirklich ſchon zu den ent⸗ 
ſchieden liberalen Predigern wie Klapp oder Haſenclever, welche 
das heutige Konſiſtorialregiment den gleichgläubigen Gemeinden 
mittelſt ſeines Beſtätigungsrechts vorenthält, ein Angehöriger der 
Mittelpartei geſtellt; es iſt keine bloße peſſimiſtiſche 
Prophezeiung mehr, daß nach dem Proteſtantenverein an dieſe 
jo zahme Partei die Reihe im Verfolgtwerden kommen werde. 

— Ein von der deutſchen Partei in Würtem⸗ 
berg berufenes Komite hat ein neues Parteiprogramm 
formulirt, das ſich zwar eines ſehr abgeblaßten Liberalismus 
befleißigt, im Uebrigen aber doch eine Verſchmelzung mit den 
Konſervativen ganz unmöglich macht. Auf Grundlage der Reichs⸗ 
verfaſſung betont das Programm die Anerkennung der Nothwen⸗ 
digkeit militäriſcher Bereitſchaft, die Erwägung einer etwaigen 


Herabſetzung der Präſenzzeit; eine innere Geſetzgebung wahrhaft 


Hauſirhandels; die 


ſtehende entnehmen: 


der Ungarn ſpricht wohl am deutlichſten der Umſtand, 


freifinniger Richtung. Berückſichtigung der praktiſchen 
dürfniſſe, 1 | des Landſtreicherthums, der Mißſt 
Reform des Geſetzes über den Unter 
wohnſitz, die Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen 
Bekämpfung der Sozialdemokratie; ferner die Zurtie ei 
prinzipieller Rückſchrittsbeſtrebungen, z. B. Beſchränkung der g 
werbefreiheit fo wie des Verlangens der Wiederaufhehun 
Zivilehe. Die Zollfrage ſei keine politiſche Parteifrage 
Mißſtänden des Gerichtskoſten⸗Geſetzes müſſe abgeholſen werde 
Das Programm betont für die Landesgeſetzgebung die Erledigen 
de? Landeskulturgeſetzes, die Reform der Gemeinde: und Bon 
verfaſſung in Verbindung mit entſprechender Verwaltungs, 
niſation, Beſchränkung der Ausgaben des Reiches und 1 
die Ablehnung Mißſtimmung erregender Reichsſteuern, 
Quittungsſteuer, überhaupt Zurückhaltung den Reichsſteuerpf 
gegenüber, fo lange das Bedürfniß nicht klar nachgewieſen 
Tragweite und ihr Umfang nicht zu überblicken iſt, und enhlig 
unabhängige Stellung zur Reichsregierung und Landesregie ei 
— Der Injurien⸗Prozeß des Abgeordnet 
Dr. Karl Mayer in Stuttgart wider den G 
redakteur der „Norddeutſchen Allgeme 
Zeitung“, Kommiſſionsrath Pindter, ge 
am Dienftag vor dem zweiten Strafſenat des Kammergerf 
zweiter Inſtanz zur Verhandlung. Der Klage liegt ein 
ſcher Tagesbericht der Nr. 244 der „Nordd. Allg. Zig 
15. Oktober 1878 zu Grunde. Wegen dieſes Artikels 
theilte der Injurienrichter den Beklagten zu zwei Monate 
fängniß und Publikationsbefugniß in der „Nordd. Allg. Je 
der „Stuttg. N. Ztg.“, der „Ztg. für Eßlingen“ und in‘ 
„Berl. Volks.⸗Ztg.“. Wegen einer Aeußerung des Kläg 
in Berlin falſche Zeugen beſchafft würden, wurde M 
Mark verurtheilt. Gegen dieſes Erkenntniß haben 
teien appellirt, und waren im Termine vertreten. Klä 
Rechtsanwalt Cohn, Beklagter durch Juſtizrath L 
kurzer Berathung beſchloß der Gerichtshof, Beweis dari 
erheben: 1) daß Staatsminiſter Freiherr v. Varnbüler, 
erſter Inſtanz ſeine Ausſage verweigert hatte, kurz vor 
ſcheinen des Klage⸗Artikels in politiſchen, in Kreiſen vor 
tagsabgeordneten und höheren Beamten, i 
ſprächen mehrfach erzählt habe, daß für den Kläg 
Jahren bis 1870 wiederholt Geldſendungen von Frankr 
Stuttgart gelangt ſind, welche die Aufmerkſamkeit der 
bergiſchen Regierung in hohem Grade erregt haben, 
nehmung des Freiherrn v. Varnbüler; 2) daß der Kläg 
in feinen Prozeß wider den Redakteur Treiber in St 
gegeben, einigemal Gelder aus Frankreich in Sach 
früheren Geſchäftes erhalten zu haben, durch Bernehn 
Dr. Freſe in Luzern; 
Florenz im Auftrage 
aus dem „Beobachter“ 


= 
B= 


fara 


als Agent Napoleon's III. fungirt und dafür von 
ſiſchen Regierung Bezahlung erhalten habe, durch Ve 
des Dr. Freſe und der Marie Kurz; 5) da 
von dem ehemaligen König von Hannover, Georg V., 
zu Agitationszwecken für das Welfe 
erhalten hat, durch Vernehmung der vorgenannten Zeuge 
Kläger mitgetheilt habe, die welfiſchen Agenten Dr. 
und Dr. Wippern hätten ihm Vollmacht und Geld zu A 
zwecken gegeben und daß er es gegen Entgelt angenomme 
6) daß Kläger zeitweilig die Verwaltung der bekannterm 
preußenfeindlichen Zwecken vom Senator Bernus in 
a. M. zur Verfügung geſtellten Gelder geführt, durch 
mung des Dr. Freſe. Durch dieſen Beſchluß gewin 
Injurienprozeß nachgerade die Bedeutung einer cause 


Wien, 11. November. [Die Deutſchenhetze 
Ungarn.] Man beginnt nachgerade in Pelt die Konſeguh 
zu verſpüren, welche ſich aus der Deutſchenhetze für Unga 
den Augen der gebildeten Welt extra Hungariam ergeb 
den und man iſt daher weiſe genug, in der unleidigen 
möglichſt abzuwiegeln. Die „Pol. Korr.“ bringt he 
offenbar inſpirirter Quelle ein Kommuniqué, dem wir d 
„Die deutſche Bevölkerung Ung 
Genugthuung erlangt. In der odioſen Affaire des Deu 
Theaters, welche hierzulande, beſonders aber in Deutſchland 
böſes Blut gemacht hat, iſt ein Schritt geſchehen, der mind 
die Annahme völlig ausſchließt, als hätte die ungariſche 
rung das Gebahren des Häufleins von Chaupiniſten prinz 
gutgeheißen, dem eine Reihe von Zufälligkeiten zu Hilfe M 
um die Schließung des deutſchen Theaters in Peſt herbeizufüht 
Die Regierung hat dem vielgenannten Direktor des bent} j 
Theaters, Herrn Robert Müller, die Bewilligung zur Abhallil 
von deutſchen Vorſtellungen für das ganze Land, mit Ausnahng 
von Peſt, ertheilt. Zugleich wird mitgetheilt, daß an das IE 
niſterium des Innern im Laufe des Jahres 19 Geſuche unt 
willigung von deutſchen Vorſtellungen in Ungarn gelangt f 
von welchen 16 im günſtigen Sinne erledigt wurden, währt H 
von 63 Geſuchen ungariſcher Theater⸗Direktoren nur 30 all 4 
zuſtimmenden Beſcheid erhielten. Man müßte den im Kar 
toleranten, wenn auch auf feine Nationalität eiferſüchtigen © 
rakter des Magyaren und ſeine politiſche Reife völlig vertenl 
wenn man dieſe Nation des prinzipiellen Deutſchenhaſſes bei 
digen wollte. Für die Schätzung deutſcher Kultur von 8 
Pfarren in vielen autonomen proteſtantiſchen Gemeinden 
Landes auch heute noch faſt nur mit ſolchen Kandidaten 
werden, welche mindeſtens ein Jahr an einer deutſchen Univ 
zugebracht haben. In der gegenwärtigen Parlaments⸗Ma 
ift das proteſtantiſche Element das überwiegende. Der po 
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s lopenhagen, 9. Novbr. Die katholiſche Pro⸗ 
noa fol in Dänemark in verſtärktem Maße betrie⸗ 
werden. Für den Winter find Predigten angekündigt wor: 
welche der bekannte franzöſiſche Jeſuitenpater Felix in der 
inen kafholiſchen Kapelle zu Kopenhagen halten wird. Daß 
e Predigten nicht auf die wenigen in der däniſchen Haupt⸗ 
benden Katholiken berechnet ſind, von denen nur einzelne 
zanzöſiſchen Sprache mächtig ſind, iſt klar. Ihr Zweck iſt 
bar, auf die höheren proteſtantiſchen Geſellſchaftsklaſſen zu 
welche ſchon ſeit Längerem eifrige Zuhörer der franzöſi⸗ 
ſchulſchweſtern find. An der Spitze der katholiſchen Pro⸗ 
a in Dänemark ſteht der bekannte Führer der moderaten 
Graf Holſtein⸗Ledreborg. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 9. November. Ein Theil der ſchwediſchen 

ſpornt die Kaufmannſchaft der ſchwediſchen 
‘pte (Malmö, Landscrona dc.) an, ſich mit denjenigen 
rgiſchen Geſchäftsleuten, deren Geſchäfte durch eine 
tele Einverleibung Hamburgs in das deutſche Zollgebiet 
ind, in Verbindung zu ſetzen, um deren Geſchäfte, 
ſoweit ſie auf dem Zwiſchenhandel mit Rußland 
ach den gedachten ſchwediſchen Häfen zu ziehen. Für 
Fall werden den hamburger Kaufleuten alle möglichen 
en und Vortheile in Ausſicht gefiellt. Ganz beſonders 
an in Schweden darauf bedacht, in dieſer Beziehung Kopen⸗ 
den Rang abzulaufen. 

Frankreich. 

aris, 11. November. [Die Sitzung der Depu⸗ 
kammer] wurde unter außergewöhnlichem Zudrange 
uluffigen, die vor dem Palais Bourbon und im 
e ſelbſt fic) eingefunden, eröffnet. Präſident Gam⸗ 
lindigte eine Interpellation von Louis 
ind über die Erklärung der Regierung 
| Dienftag an. 
t 
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dry dA fon getroffen, foll derſelbe von feiner Bank abgeführt 
in das Gefängniß der Kammer gebracht werden. Die Rechte und 
e andere Deputirte bleiben auf ihren Bänken ſitzen. Die Aufregung 
m 2 Uhr 40 Minuten betreten die Quäſtoren Margaine 
Kahn den Saal und eröffnen eine Unterredung mit Baudry 
Hen, der ſich auch jetzt noch weigert, feinen Sitz zu verlaſſen. 
Deputirte Biſchof Freppel und andere Mitglieder der Rechten 
en ihm zu, im Widerſtande zu verharren. Großer Tumult. 
‚Befehl der Duäftoren werden die Juſchauertribünen geräumt; die 
toren verlaſſen den Saal, Oberſt Nice rückt mit vier Mann 
e Waffen und mit zwanzig Bewaffneten in den Saal. Baudry 
Hon bleibt bei feinent Widerſtande. Oberſt Nice erhält Befehl, Bau⸗ 
ſauszufüſren. Baudry erhebt, von ſeinen „Freunden“ unter⸗ 
lebhafte Gegenwehr gegen den Oberſt und die Soldaten. Die 
mumte Rechte droht der Linken mit Zeichen der äußerſten Wuth. 
1 ath aver Tumult. Mitglieder der Rechten rufen dem Oberſt 
„Sie werden ihn nicht von feiner Bank fortnehmen! Sie werden 
icht fortbringen!“ Soldaten legen Hand an Baudry, der, blaß 
Orn, ſchreit: „Ich werde nicht hinausgehen!“ Baudrys Ge- 
A beleidigen wuthſchäumend den Oberft, ſchla⸗ 
1 de Soldaten und reißen an den Epauletten. Der 
Watt hat den höchſten Grad erreicht, als es um 3 Uhr 10 Min. 
„gelingt, Baudry hinauszuſchaffen; dieſer wird unter unbeſchreib⸗ 
ſegung im Saale in's Gefängniß der Kammer abgeführt. 
Herd wird die Sitzung wieder eröffnet. Der Präſident erklärt, 
2 Ye jedenfalls dem Beſchluſſe der Kammer Achtung zu verſchaffen 
EN Jetfall auf der Linken. Der klerikale Deputirte de Clereg bittet 
8 ort über den Zwiſchenfall. Der Präſident giebt aber Legrand 
nee für die Interpellation, de Clerem ruft, er mache darauf 
an. daß ihm das Wort verweigert worden. Neuer Lärm. 
„nd weiſt zunächſt auf die Hauptpunkte der Erklärung der egies 
; in und hebt hervor, daß über jeden der erwähnten Punkte Ein 
keimen zwiſchen der Regierung und der Kammermehrheit beſtehe; 
pa Da dieſes Einvernehmen vorhanden, bloß ein Mißverſtändniß 
fol der Anordnung der Tagesordnung vorhanden ſein könne; 
ken glich das Miniſterium bleiben müſſe, um ſein Programm auszu⸗ 
dert ur nach einer eingehenden Berathung könne das Miniſterium 
licht ert werden. Das Land verlange Stätigkeit, und es dürfe daher 
ortwährend alles in Frage gestellt werden. (Beifall auf der 


Lage und das Wohl der Republik klar gemacht werde, 


— 3 — 


Linken.) Der Konſeilspräſident Ferry erklärt hierauf, da 
auf der Rednerbühne in vollem Lichte das Schiel ses Min 
ſteriums entſchieden werden müſſe, da es nothwendig fel) daß die 
age und d Nepub 0 Für das Mi⸗ 
niſterium iſt es von Wichtigkeit, daß die Lage klar ſei, Nad de. 
tereſſen der Republik erheiſchen, daß das Minen. von Dauer 
ſei. (Unterbrechungen rechts.) Der unaufhörliche Wechſel in der Re⸗ 
gierung iſt tödtlich für das parlamentariſche Regime, und würde für 
die republifaniiden Einrichtungen gefährlich fein; Frankreich kann ſich 
vor Europa mit keinem Miniſterium zeigen, welches keinen Kredit und 
keine Dauer bat. (Beifall.) Zwei Bedingungen find unumgänglich: 
erſtens muß das Miniſterium ein gleichförmiges ſein, zweitens muß es 
ein Programm haben. Dieſes Einvernehmen beſteht aber in allen 
Punkten, die Uebereinſtimmung it in allen Fragen eine vollftändige ; 
das Miniſterium hat als einheitliches Ganzes die Geſchäfte übernom⸗ 
men, es wird auch als ſolches von ihnen zurücktreten. Das Programm 
iſt klargelegt: es zeigt, daß das Miniſterium entſchloſſen iſt, jeder 
Anarchie entgegenzutreten, der klerikalen und roypaliſtiſchen, auch der 
revolutionären. (Beifall.) Es giebt aber eine Anarchie, welche viel 
ſchwieriger gefaßt werden kann, und das iſt diejenige, die ſich in die 
parlamentariſchen Arbeiten einſchleicht. Man ſoll nicht ſagen können, 
daß die ſo arbeitſame, von den beſten Abſichten beſeelte Kammer in 
Ohnmacht endigez es darf nicht geſchehen, daß fie ihren Gegnern dieſe 
ſo gefährliche Waffe in den Händen beläßt. Am Tage der allgemeinen 
Wahlen wird dieſe erſchöpfte Kammer .... (Unterbrechungen auf der 
Linken, Perin und Clemenceau rufen einige Worte. Unter lautem 
Lärm wird Perin zur Ordnung gerufen.) Ferry fährt fort, er denke 
nicht aufs Kapitol zu ſteigen; dieſe Ehre überlaſſe er den 363 Depu⸗ 
tirten, weil der Klerikalismus durch ſie beſiegt worden ſei. Ferry weiſt 
auf die ec hin, mit denen die Kammer ſich beſchäftigen 
ſolle. Die Erklärung der Regierung habe einen Plan zur Tagesord⸗ 
nung vorgeſchlagen, die Kammer aber dieſem einen andern entgegen- 
geſtellt; das Kabinet habe den Vorrang beanſpruchen zu dürfen ge⸗ 
glaubt; in einer Prinzipienfrage gebe es kein Morgen. Ferry erklärt 
ſodann, er verlange für die Reihenfolge der Geſetzentwürfe kein Ver⸗ 
trauensvotum, das ihm ja vom Mißtrauen und von der Furcht vor 
eingebildeten Nichtigkeiten verringert worden ſei. (Bewegung.) Dieſes 
Mißtrauen, wenn auch noch ſo klein, ſei nach der ernſten Erklärung 
der Regierung über die Frage der Reform des Richterſtandes und nach 
der Verpflichtung, welche die Regierung in betreff derſelben übernom- 
men, nicht gerechtfertigt geweſen. Man habe vorhin zwar geſagt, es 
habe nur ein Mißverſtändniß ſtattgefunden und die Abſtimmung, welche 
dieſer jetzigen Verhandlung folgen werde, werde dieſes Mißverſtändniß 
beſeitigen. Aber man könne weder Zweideutigkeit noch Rückhaltigkeit 
ertragen; es ſei unerläßlich, daß jeder die Verantwortlichkeit für ſeine 
Handlungen übernehme und daß der Präſident der Republik wiſſe, wo 
die Mehrheit fic) befinde. (Beifall auf dem linken Zentrum.) Ele: 
mence au erinnert daran, daß das Mimiſterium in der letzten Sitzung 
in der Minderheit geblieben ſei (Unterbrechung) und daß das Miniſte⸗ 
rium bei dem Präſidenten der Republik fein Entlaſſungsgeſuch einge⸗ 
reicht und es dann wieder zurückgenommen habe. Der Handelsminiſter 
Tirard: „Das iſt ein Irrthum!“ Clemenceau: „Dann giebt es Mit⸗ 
gen des Miniſteriums, welche ſchlecht unterrichtet waren, als die 

ammerſitzung geſchloſſen wurde. Clemenceau tadelt die Regierung, 
weil jie über den Rücktrit Freycinets keine Erklärung abgegeben, weil 
fie nur die Männerklöſter und nicht auch die Frauenklöſter aufgelöſt 
und weil ſie die Mönche nicht als Verbrecher verfolgt habe, obgleich 
Blut gefloſſen ſei. Nachdem er noch dem Miniſterium verſchiedene an⸗ 
dere Vorwürfe gemacht, ſchließt er ſeine Rede mit der Aufforderung, 
ein Miniſterium zu bilden, welches der wahre Ausdruck der parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheit fet. Das gegenwärtige Miniſterium fei, indem es 
im Amte verblieb, feiner Pflicht nicht nachgekommen. Naquet (vc- 
publikaniſche Vereinigung) vertheidigt die Kammer gegen die Angriffe 
Clemenceau's. Sie habe ihre Pflicht erfüllt, die darin beſtand, daß fie 
die Männer des 16. Mai bekämpfte und die Republik auf feſten Unter⸗ 
lagen begründete. Nedner bemerkt, der 14. Oktober 1877 (Tag der all⸗ 
gemeinen Wahlen) ſei ein ruhmreicher Tag für Frankreichs Geſchichte 
geweſen. Nachdem er den Kammerbeſchluß vertheidigt hat, erklärt er, 
daß er für den Vorrang des Geſetzes über den Richterſtand nochmals 
flimmen werde, und zwar wegen der Empörung, deren der Richterſtand 
fic) ſchuldig gemacht habe. (Fürchterlicher Lärm auf der 
Rechten.) Naquet will keinen feindſeligen Schritt gegen die Regie⸗ 
rung thun, aber das Mißverſtändniß fet nun einmal erfolgt, und es 
gelte, jetzt diejenigen Reformen, die möglich ſeien, vorzunehmen. Spä⸗ 
ter könne man andere Reformen vornehmen. Die Reform des Richter⸗ 
ſtanden werde dem Kabinet Vertrauen verſchaffen. Keller will die 
der Geiſtlichkeit feindſelige Polikik der Regierung beſprechen. 

Nach langer, ſtürmiſcher Verhandlung nimmt die Kammer 
die Tagesordnung von Guichard, welche für die 
Regierung günſtig lautet, mit 297 gegen 131 Stimmen an. 
Das Miniſterium bleibt. 


Der Umſatz der Reichsbankhauptſtelle 
Poſen. 


Ueber die Reichsbankhauptſtelle Poſen giebt der diesjährige Bericht 
der Poſener Handelskammer folgende Daten: 


a) Lombard⸗Ver kehr 60081600 M. 
b) Geſammter Wechſel⸗Verkehr . 139059300 „ 
c) Anweiſungs⸗Verkehr SE: 505800 „ 
d) Girg- Verkehr . . 88629000 

e) Depoſiten⸗Verkehr 29600 „ 


f) Verkehr mit Reichs⸗ und 


an⸗ 
deren Staatskaſſen “Go. 


9185200 
297490500. 
in Gneſen, Krotoſchin, Liſſa, 
Oſtrowo, Pleſchen Rawitſch, 
Schneidemühl, Rogaſen, 

Samter, Tremeſſen, 


Wronke: 
Beſtand am 1/1. 79: 283 St. mit 3008500 M. 202 St. mit 1326100 M. 
Zugang: 24752100, 257, „ 4862800 „ 
Abgang: 25511900 „ „240, „ 4954800 , 
Poole Summe: 4745200 M. 
9 2 cumin : 
urchſchnittliche Summe: : 
Brutto⸗Gewinn: 9909 4,67 M. „4354,72 M. 
Beſtand am 31/12. 79: 226 St. mit 2225409 M. 212 St. mit 1251400 M. 
und zwar in Darlehnen auf Gold 
oder Silber 5 9800 „ = 
in Darlehnen auf Effekten 2077100 „ 1151500 „ 
in Daxlehnen auf Waaren 138500 „ 99500 „ 
ad b. Geſammter Wechſel⸗Verkehr, und zwar: 
J. Diskonto⸗Wechſel⸗Geſchäft in Poſen, incl. Gneſen, Koſchmin Kro⸗ 
toſchin, Liſſa, Rogaſen, Oſtrowo, Pleſchen, Rawitſch, Samter, Schneide⸗ 
mühl, Trezneſſen, Wreſchen, Wronke: cole gee ae, 
Beſtand am 1./1. 79: 2919 Stück mit 5741598,93 M. 
16847 „ „ 26928903,49 „ 


ugang: , 
Mivana: ; 17067 „ 5 27783821, 16 5 
Höchſter Beſtand: 5631900 ir 


Summa 
ad a. Lombard⸗Geſchäft: 


in Poſen: 


eee OF, ” 


20 „ 


Niedrigſter Beſtand: 4188700 „ 
Durchſchnittlicher Beſtand: 4793600 si 
Durchſchnittl. Größe des einzelnen Wechſel: 1598 M. 


Durchſchnittliche Verfallzeit: 62 T 
(im Jahre 1878: 63 Tage). 
Gewinn: £ 
Beſtand am 31/12. 79: 2699 Stück mit 


age 


17731596 „ 
4936681,26 „ 


Wechſel aufs Inland: 85 
&3 wurden angekauft: 12833 Stück mit 


A Moran sd 1 
Duraichhitiliäie Größe ber Wechſel; 
i Dean AR, Verfallzeit 41 Tag 
III. Inkaſſo⸗Wechſel⸗ 
Liſſa, Oſtrowo, ; 


a RGR BS SE 
AL Remeſſen⸗Wechſel⸗Geſchäft: 
a nd: ft ‘ 


1738632046 M. 
4311,78 5 
Dan: 1800 seared 
fact ta wol tel: ue. dee 
eſchäft in Poſen, incl. nejen, toto 2 8 
o awitſch, Schneidemühl: f ſchin, 


am 1/1. 79: 4125 Stück mit 244791043 M. 
Zugang: } 40930 „ „ 2475061937 „ 
Abgang: 41135 „ „ 2487339949 
öchſtek Bean: 2325100 „ 
iedrigſter Beſtand: 1706800 


Durchſchnittlicher Beſtand: 1919700 
f Beſtand am 31/12. 79: 3920 Stück mit 2325130,31 
Ade. Anweiſungsverkehr: Es wurden bei der hieſigen 
Reichsbankhaapkſtelle Zahlungsanweiſungen ertheilt: i 
gegen Proviſion: 6 Stück mit 8937,80 M. 
franko „ . , eee 
Insgeſammt: 70 Stück mit 5500 20.50 M. 
Dafir an Proviſion erhoben: 3,00 „ 
Ueberhaupt eingelöſt: 255827,68 
ad d. I. Giro⸗Verkehr: 5 
durch Baar⸗ d. Uebertragung d, Ueber: von 


reſp. an andere Zuſammen 
sahlung am te Bankſtellen Oy 


„ 


1 * 2 


[2 


vereinnahmt: 973286452 
verausgabt: 22950306,84 


10846268,06 33796574,90 
Beſtand am 31/12. 79? 5757,18 
ad d. II. Giro⸗Uebertragungs⸗ Verkehr: 


Zugang durch Uebertragungen zwiſchen Giro⸗ 
Intereſſenten an verſchiedenen Orten 

Zugang durch Zahlungen von Behörden und 
Perſonen, die kein Girokonto haben 


Zuſammen 


10846268,06 Dr. 


2104910253 
7 31895375,59 Sit. 
. „02 eee ae ul 240543496, 

„Ueberſicht der wölfmonatlichen Beſtände im Wechſel⸗ und Lom⸗ 
bardverkehr bei der hieſigen Reichsbankhauptſtelle im Jahre 1879: „ 


abe au = 17 Lombard⸗ 
deten ee un Wechſel Dahn 
am 31. Januar 5233000 2074000 3973000 
75 28 Februar 5031000 1866000 3508000 
"Se 05 1993000 3159000 
„ 30. Apri 95 315 
„ 31. Mai 2012000 2618000 
„ 30. Juni 2125000 3659000 
7 31. Juli 1954000 3215000 
„ 31. Auguſt 1963000 3005000 
„ 30. September 1806000 3482000 
„ 31. Oktober 6 1957000 2955000 
„ 30. November 4333000 1973000 2908000 
„31. Dezember 4937000 1840000 3477000 


„Der Bankzinsfuß betrug im Durchſchnitt des ganzen Jahres 
3,70 Proz. für Wechſel und 4,68 Proz. für Lombarddarlehne (gegen 
4.34, bei. 5,34 Proz, im Vorfahre). ; wees 

„Die Entwickelung der Reichsbankhauptſtelle in Poſen ift im All⸗ 
Nee hinter den Erwartungen zurückgeblieben. Freilich hat die 
Reichsbank überhaupt auf manchen Gebieten des ihr zugewieſenen Ge⸗ 
ſchäftsbereichs ſeit ihrer Errichtung einen nicht unerheblichen 
zu verzeichnen. TEL 

„Den Geſammtumſa Reichsbe 

wir in Folgendem er ganz 
genüber: 


ER: as 


der ganzen Reichsbank 
36684830600 M. 


1876 

1877 47541619800 „ 5 

1878 44254713700 „ N 5 

1879 47458751200 „ 297490500 „, 
Setzt man das Reſultat des Jahres 1876 gleich 100, ſo ergiebt 


ſich, daß der Geſammtumſatz betrug 
für die ganze 1950 


für die Hauptſtelle Poſen 
100,0 


1876 ö | 
1877 129,6 103,7 
1878 120,6 89,9 


187,453. aah. BAO MT, ei 98,7 | 
Ein außerordentlicher Rückgang ijt beim Wechſelverkehr zu kon⸗ 


ſtatiren. é 
Geſammter Wechſelverkehr 
der ganzen Reichsbank 


der Hauptſtelle Poſen 
überhaupt das Sel 


En das Rejultat 
überhaupt 5 Jahres 1876 


eſultat 
d. Jahres 1876 


Mark gleich 100 geſetzt Mark gleich 100 geſetzt 
1876 14063323900 100 ules 205110300 eee 100 105 5 t 
1877 12830811700 91,2 194226600 94,7 
1878 11439667600 81,3 152756800 74.5 
1879 11411424600 81,1 139059300 67,8 


Die Abſtufungen in den einzelnen Zweigen des Wechſelverkehrs 

ſind folgende. Der Umſatz im Diskontowechſelgeſchäft . tt 
bei der ganzen Reichsbank bei der Hauptſtelle Poſen 

das Reſultat das Reſultat 


überhaupt d. Jahres 1876 überhaupt d. Jahres 1876 


Mark gleich 100 geſetzt Mark gleich 100 geſetzt 
1876 2205946400 100 92892159 100 
1877 2256585636 102,3 83921817 90,3 
1878 2159162252 97,9 63610883 68,5 
1879 2102372809 95,3 54662725 58,8 
Beim Inkaſſowechſelgeſchäft ſtellt ſich der Umſatz folgender⸗ 
maßen dar: 3 
Gore . dane Don 
1 7 as Reſultat , as Reſultat 
überhaupt d Jahres 1876 überhaupt d. Jahres 1876 
Mark gleich 100 geſetzt Mark gleich 100 geſetzt 
1876 . 6068707061 100 71048525 4 100 neh 
1877 . 5412566895 89,2 67690647 95,3 
1878 . 4624836588 76,2 53366200 71,1 
1879. . 4610922383. 76 49624019 


Auch der Remeſſen⸗Wechſel⸗Verkehr partizipirt an dent N ange, 
wenn 1 155 ub geringerem Maße. Es wurden nämlich angekauft It 
aufs Inland: N i fay 
5 von der ganzen Reichsbank 
das Reſultat 


zer . das Nefultat 
überhaupt d. Jahres 1866 überhaupt d! Jahres 1876 
? Mark gleich 100 geſetzt Mark gleich 100 geſetzt 
im Betrage von oe 
1876 3615650331 100 20583567 100 
1877 2695224998 89 21305022 103,5 
1878 2289350275 75,9 17888323 86,9 
1879 2314773342 17386320 84 


76,8 J 75 
Der Lombard⸗Verkehr hat bei der Reichsbank ſeit dem Jahre 1876 
le zugenommen, während der Umſatz der Hauptſtelle unſeres 
Platzes zurückgegangen iſt. Es betrugen nämlich Zu⸗ und Abgang 


Se . 


Sonntag, 14, November 1880 : 


M. MN 
2405943496 33854149,08 


al 
von der Hauptſtelle Poſen 


— 
q 
4 
: 
; 


2 


A 


owes 


(al) fie 


E pale Ce Sel 


N Ar 


bei der ganzen Reichsbank bei der Hauptſtelle Poſen 
ae as Reſultat 2 das Reſultat 


überhaupt d. Jahres 1876 berhaupt d. Jahres 1873 
Mark gleich 100 geſetzt Mark gleich 100 geſetzt 
1876 942363160 100 71397100 100 i 
1877 . 980696170 104 63867000 89,5 
1878 1050663910 111,5 63525100 89 


1879 . 1237639560 1313 60081600 84 
Was die Entwickelung des Giroverkehrs bei der hieſigen Haupt⸗ 
ſtelle anbetrifft, fo giebt folgende Tabelle = Aufſchluß: 
einnahmt ark: 
ae durch Ueber⸗ durch Ueber⸗ 


Beſtand 1./1. durch Baar⸗ ag am tragung von Zuſammen. 
zahlung. Glatze. anderen 
: Bantitellen. 
1876 — 5504033,51 173827,05 9052743,15 14730603,71 
1877 61572,47 11094567,77 118329,86 18309415,61 29583885,71 
1878 40906,50 8323972,65 35000 1791392714 26313806,29 
1879 70849,60 9732864,52 — 24050434,96 33854149,08 
Verausgabt Mark: 
durch Ueber⸗ 
durch Baarzahlung durch Ueber⸗ trag auf Zuſammen. Beſtand 1/1. 
: trag am andere 
Platze. Bankſtellen. 
1876 10942117,52 173827,05 3553086,67 14669031,24 61572,47 
1877 19667771,14 118329,86 9756878,21 29542979,21 40906,50 
1878 17298394,75 35000 8909561,94 26242956,69 70849,60 


1879 22950306,84 = 10846268,06 33796574,90 57574,18 


betragen Zu⸗ und Abgang zusammen : 
Darnach betrag Du un 33053 95 Wk. 


1877 359065292,45 „ 
1878 . . 32515856, 48 „ 
1879 . . 6757987438 „ 


Dazu treten aber noch: N 5 
„Zahlungen von Perſonen welche kein Girokonto haben 
pro 1876 mit 1153626,36 Mk. 
pro 1877 mit 7876060,69 „ 
pro 1878 mit 8507797,14 , a 
und pro 1879 „Zahlungen von Perſonen und Behörden, welche kein 
Girokonto haben” mit 21049 107,53 Mk. Das Jahr 1876 kann übri⸗ 
ens deshalb nicht für einen Vergleich herangezogen werden, weil der 
Sirovertehr erſt am 10. April 1876 eröffnet wurde. 
Der Giroverkehr der ganzen Reichsbank (excl. der „Zahlungen von 
Perſonen, bezw. Perſonen und Behörden, welche kein Girokonto haben“) 
betrug: 1876. 16711245200 Mk. 


1877 . 27022029100 „ 
1878 . 27291913200 „ 
1879 . 30410202800 „ 


eee . ETT 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Inowrazlaw, 13. November. (Privattelegramm der 
„Poſener Zeitung“.) Vergangene Nacht hat eine Explosion in 
der Gasanſtalt auf der Zuckerfabrik Wierzchoslawitze ſtattgefun⸗ 
den. 1 Mann iſt todt, 2 ſind verwundet. Die andern Gebäude 
haben ſehr gelitten. Die Urſache iſt noch nicht ermittelt. 


Jelegraphiſcher Specialbericht 


„Poſener Zeitung“. 
in, 13. November, Abends 7 Uhr. 
rdnetenhaus ſetzte die erſte Etats⸗ 


der 


ng fort. 

Rickert für Plenarberathung vorbehaltlich Ueberweiſung 
einzelner Etatstheile an die Budgetkommiſſion und gegen Ueber⸗ 
weiſung des Eiſenbahnetats an eine beſondere Kommiſſion. Er 
beſpricht eingehend den Etat, ſowie bie ganze finanzielle und 
wirthſchaftliche Lage, betont die Nothwendigkeit größerer Spar⸗ 
ſamkeit in der Verwaltung und verlangt nur für den Unter⸗ 
richtsetat größere Aufwendungen als bisher, beſonders eine Auf⸗ 
beſſerung der Verhältniſſe der Elementarlehrer. Er fordert die 
Regierung auf, durch ihre Finanzpolitik der Bildung einer 
gemäßigten Partei, auf welche die Regierung ſich ſtützen könne, 
keine Hinderniſſe in den Weg zu legen. 

Das Abgeordnetenhaus vertagte die Debatte ſchließlich auf 
Montag. Im Laufe der Debatte erklärte gegenüber Rickert der 
Finanzminiſter, der Steuererlaß ſei keineswegs in Hinblick auf die 


Wahlen vorgeſchlagen; die Regierung habe die verſprochene Erleich⸗ 


terung in den Etat eingeſtellt, weil die Bevölkerung einen moraliſchen 
Anſpruch darauf habe; der Richterſche Geſetzvorſchlag ſtehe auf 
demſelben grundſätzlichen Boden, ſei aber weitergehend. Einen 
dauernden Erlaß feſtzuſtellen, geſtatte das Verwendungsgeſetz nicht, 
auch greife der Richterſche Entwurf den Steuerreformplänen der 
Regierung vor. Im Uebrigen rechtfertigte der Miniſter den nicht nach 
politiſchen Sympathien oder Antipathien, ſondern nach materiellen 
Unterlagen aufgeſtellten Etat und feine auf dem Boden altpreußiſcher 
Finanzpolitik wurzelnden Anſchauungen. Der Miniſter Maybach 
widerlegte die gegen den Eiſenbahnetat gemachten Ausſtellungen. 
Der Etat entſpreche den Anforderungen der Sparſamkeit, der 
Bahnverkehr ſei im Wachſen. Der Miniſter verwahrt ſich 
dagegen, daß man die Eiſenbahnunfälle auf die Verſtaat⸗ 
lichung zurückführe; bei den vorgekommenen Unfällen ſeien 
ſtets poſitive Vorschriften verletzt worden, zur Erhöhung der Be⸗ 
triebsſicherheit ſeien weitere Maßregeln getroffen, die Verſtaat⸗ 
lichung der Privatbahnen werde, wenn nicht in der Gegenwart, 
fo doch von der Nachwelt als ein ſegensreicher Fortſchritt für das 
Land anerkannt werden. 

Anläßlich der in jüngſter Zeit vorgekommenen Agitatio⸗ 
nen gegen die Juden wird in den Morgenzeitungen eine 
Erklärung angeſehener hieſiger Einwohner 
veröffentlicht werden, welche Achtung eines jeden Bekenntniſſes, 
gleiches Recht, gleiche Sonne im Wettkampf, gleiche Anerken⸗ 
nung tüchtigen Strebens für Chriſten wie für Juden verlangt. 


Unter den Unterzeichnern ſtehen neben den Liberalen Droyſen, 
Virchow, der Univerſitätsrektor Hofmann, Profeſſor Mommſen, 


Prediger Schmeidler, Werner Siemens, auch der konſervative ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende der Stadtverordneten, Vollgold. 


— — 


Vermiſchtes. 


* Zum Duell in Hanan wird noch mitgetheilt, daß der vers 


wundete Lieutenant (nicht Hauptmann) v. Kaphengſt dem in Hersfeld 


garniſonirenden 32. Infanterie⸗Regiment angehört. ENT 
Im Alter von über LOL Jahren ſtarb am 8. November in Wies⸗ 


baden Frau Forſtmeiſter Polack. Dieſelbe erfreute ſich fortwährender 


Geſundheit während ihres langen Lebens. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 13. November. 


r. [Die heutigen Stadtverordnetenwahlen!] 
in der I. Abtheilung der Wähler haben ein überaus günſtiges 
Reſultat ergeben; ſämmtliche 4 von liberaler Seite aufgeſtellten 
Kandidaten ſind gewählt worden; die polniſchen Kandidaten haben 
nur einen kleinen Bruchtheil der Stimmen erhalten, und von 
konſervativer Seite iſt nur ein ſchwacher, aber mißlungener 
Verſuch gemacht worden, einen Kandidaten durchzubringen. Die 
Betheiligung an den Wahlen war eine ſehr rege, indem von 
216 Wählern 144, d. h. 66 7ꝰ Proz. erſchienen waren. Es 
erhielten Geh. Kommerzienrath B. Jaffe 118, Juſtizrath 
Tſchuſchke 116, Suftigrath Klemme 115, Kaufmann 
Th. Gerhardt 113, Dr. Gaſiorowski, Dr. Wicher⸗ 
kiewicz, Kaufmann B. Leitgeber, Kaufmann Mag nu⸗ 
ſzewicz (die Kandidaten der Polen) je 26, Juſtizrath Pilet 
9, Stabsarzt a. D. Dr. Hirſchberg 1 Stimme. Es ſind 
ſomit auf 6 Jahre gewählt: Geh. Kommerzienrath B. Jaffe, 
Juſtizrath Tſchuſchke, Juſtizratkth Klemme, Kaufmann 
Gerhardt. — Um noch einmal das Geſammtreſultat der 
Wahlen zuſammenzuſtellen, ſind alſo gewählt worden: 

III. Abtheilung, 1. Bezirk: Kaufmann Siegmund Lißner auf 6 Jahre, 
2. Bezirk: Mtenisinalvath Dr. Rehfeld auf 


6 Jahre, ler 
4. Bezirk: eee Dr. Lebing fi auf 


ahre, 
Arzt Dr. Oſſowieki auf 2 Jahre. 
II. Abtheilung, 1. Bezirk: Kaufmann Roſenfeld auf 6 Fahre, 
Jauſtizrath Mützel auf 6 Jahre, 
2. Bezirk: Kaufmann Adolf Kantorowicz auf 


6 Jahre, 
Profeſo N able auf 4 Jahre. 
I. Abtheilung: Geh. Kommerzienrath B. Jaffe auf 6 Jahre, 
Juſtizrath Tſchuſchke auf 6 Jahre, 
uſtizrath Klemme auf 6 Jahre, 
aufmann Th. Gerhardt auf 6 Jahre. 

Im 3. Bezirk der III. Abtheilung hat noch die engere 
Wahl zwiſchen dem Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Sekretär Fon⸗ 
tane (liberal) und dem Rentier Berendes (Pole) zu 
entſcheiden, und ebenſo findet im 1. Bezirk der II. Abtheilung 
noch eine engere Wahl zwiſchen Buchdruckerei⸗Beſitzer Röſtel 
(liberal) und Kaufmann Lange (liberal) ftatt. — Es ſind 
alſo definitiv durchgekommen 13 Kandidaten; 
10 derſelben find von liberaler, 1 von kon⸗ 
ſervativer und 2 von polniſcher Seite auf: 
geſtellt worden; unter den 4 zur engeren 
Wahl zu ftellenden Kandidaten befinden ſich 
3 Liberale und 1 Pole, kein einziger Konſer⸗ 
vativer, fo daß alſo das ganze Reſultat der 
Agitationen von „konſervativer“ Seite in dem 
Durchbringen eines einzigen Kandidaten be⸗ 
ſteht! Von den 13 ſiegreichen Kandidaten ſind 5: Kaufmann 
Roſenfeld, Suftizrath Mützel, Geh. Kommerzienrath 
B. Jaffe, Juſtizrath Tſchuſchke, Kaufmann Th. Ger⸗ 
Hardt wiedergewählt, 8: Kaufmann Sigm. Lißner, Me 
dizinalrath Dr. Rehfeld, Buchdruckereibeſitzer Dr. Lebin⸗ 
Sti, Arzt Dr. Oſſowieki, Kaufmann Ad. Kantoro⸗ 
wicz, Hutfabrikant Ziegler, Profeſſor Fahle, Juſtizrath 
Klemme neu gewählt. Von bisherigen Stadtverordneten find 
ausgeſchieden: Kaufmann Dr. Fränkel und Maurermeiſter 
Heſſelbein durch Tod, Kanzleirath Willenberg durch 
Verzug von hier, Kaufmann Mond re durch Konkurs, Kauf⸗ 
mann Sal. Briske durch Niederlegung ſeines Amtes; nicht 
wiedergewählt find: Stabsarzt a. D. Dr. Hirſchberg, 
Juſtizrath Pilet, Kupferſchmiedemeiſter Liſchke, Rentier 
Kaminski, Kaufmann Rakowski. 


— Fariſirung von Kleeſamen. Hierüber äußert ſich der dies⸗ 
jährige Bericht der Poſener Handelskammer: „Nach der jetzt beſtehen⸗ 
den Eiſenbahngüterklaſſifikation tarifirt der Artikel Grasſamen im 
Spezialtarif I, während für Kleeſamen die Sätze der a eA 
Wagenladungsklaſſen zur Erhebung gelangen. Der Generalkonferenz 
der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen lag im Jahre 1878 ein Antrag 
auf Beſei Sung dieſer Unterſcheidung und Deklaſſifikation von Klee⸗ 
ſamen in Spezialtarif I. vor. Derſelbe wurde indeß mit Rückſicht auf 
den hohen Werth des Artikels, der ſich je nach der Qualität auf 50 
bis 110 M. pro 50 Ko. im Durchſchnitt ſtelle und Preisſchwankungen 
um 50 bis 100 Prozent auf⸗ und abwärts unterliege, abgelehnt. 
Dem Einwand, daß Kleeſamen werthvoller iſt und deshalb einen 
höheren Frachtſatz zu tragen vermag als Grasſamen, kann entgegen: 
geiest werden, daß den Bahnen aus der Beförderung des letzt⸗ 

ezeichneten Transportobjekts inſofern eine relativ größere Arbeit 
erwächſt, als Kleeſamen bei der Verladung etwa die Hälfte 
desjenigen Raumes beanſprucht, welchen ein gleichgewichtiges Quantum 
Grasjamen einnimmt. Nach der Ernteſtatiſtik des Jahres 1878 pro⸗ 
duzirte die Provinz Poſen 45233 Ctr. Kleeſamen auf 9224,9 Hektaren 
Landes. Sie ſteht in dieſer Beziehung nur der Provinz Schleſien 
nach, die im ſelben Jahre auf einer Anbaufläche von 210944 An 
97076 Ztr. Kleeſamen erzielte. Das Produkt bildet deshalb hierorts 
einen nicht unbedeutenden ee Die königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg hat Erhebungen über die Verfrachtung des 
Kleeſamens Ae und gefunden, daß derſelbe keineswegs in den 
öſtlichen Diſtrikten in großen Quantitäten und nur zum kleinen Theil 
in Wagenladungen bezogen wird. Von dem ganzen, in dem betref⸗ 
fenden Zeitabſchnitt im Lokalverkehr beförderten Quantum Kleeſamen 
von ca. 1200 Tonnen find danach 900 Tonnen als Stückgut und nur 
ca. 300 Tonnen als Wagenladung aufgegeben worden; für den 
direkten Verkehr hat ſich das Reſultat faſt ebenſo geftellt, inſofern von 
ca. 220 Tonnen ca. 137 als Stückgut und ca. 83 als Wagenladung 
befördert wird. Es iſt hierauf zu bemerken, daß der immerhin noch 
hohe Frachtſatz der Klaſſen A! und B einem Anſammeln des in Rede 
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In einem Reſkripte vom 2. d. M. hat der Herr Su 
angeordnet, daß den Gerichtsvollziehern, welche 
früheren Stellungen als Subaltern⸗, Kanzlei⸗ oder Unterbea 
kehren, die frühere Anciennität gewahrt bleiben ſoll. ; 


zug, welcher tic) in Ynowraslaw an den Zug von Brom 
6 lige 21 Min. (ſtakt bisher 5 Uhr 41 Min) Abends von Th 
gehen. 


Stadttheater. 
Poſen, den 13. Nov 


Das Stück iſt 
ſammengeſetzt aus einer Reihe theatraliſch zugeſchni 
aber doch nicht ganz außerhalb der Grenze des Möglie 
ſtehender heiterſter Bilder, wie fie ſich in einer ſonſt ftillen 
vinzialſtadt in Folge plötzlicher militäriſcher Manbver 
quartierung unter Alt und Jung, Männlein und Weiblein 

entwickeln mögen. | 


dem auch fet, das ganze Péle⸗Mele ift von draſtiſcher Wirkt 
wie die faſt unausgeſetzte Heiterkeit des Publikums bew 
Nachdem die Verfaſſer den erſten Akt mit einer Menge pa 
Szenen und guter Einfälle ausgeſtattet, hat zwar der zweite un 
Akt einen einigermaßen ſchweren Stand; hier wären 
Striche vielleicht nicht vom Uebel; im 4. und 5. Akte 
die Handlung aber wieder ganz das Niveau des 1. Aktes. 
Unerſchöpflichkeit der Verfaſſer in der Erfindung immer neu 
überraſchender Wendungen und Epiſoden ift geradezu bewundern 
werth und hilft auch völlig darüber hinweg, daß die Entſche⸗ 
dung der verſchiedenen Liebeshändel ſchon ſehr frühe unzweifel 
haft klar vor Augen liegt. Mit der Fabel des Stückes werde 
wir uns hier nicht weiter aufhalten; fie ift ſehr luftig und giel 
gleichſam nur die ſtimmungsvolle Atmoſphäre her, in welche 
ſich ein kaleidoſkopiſch buntes Allerlei umhertreibt. Das Haupt 
intereſſe knüpft fic) — um nur dies Eine hervorzuheben — al 
eine außerhalb der eigentlichen Liebeshändel ſtehende Figur, de 
prächtig gelungenen Typus, Lieutenant v. Reif⸗Reiflingen. Die 
Figur iſt ein Kind des beſten, reinſten Humors, und ganz del 
entſprechend war die Darſtellung der allerdings ſehr dankbare 
Rolle durch unſern vorzüglichen, feinen Komiker, He | 
Retty. Dichter und Darſteller haben nichts unterlaſſen, d 
Komik dieſer Figur nach allen Seiten zur Geltung zu bringe) 
und doch hat gewiß weder der Eine noch der Andere verlet! 
Die Aufführung war faſt durchweg eine ganz vortrefflat 

und um nicht bei den einzelnen Darſtellern beinahe immer daſſe 3 
Lob wiederholen zu müſſen, begnügen wir uns damit, 15 
durchaus hervorſtechende Leiſtung des Herrn Retty, wie du 
geſchehen, namentlich zu erwähnen. : H. B. 
. Fortſetzung in der Beilage.) 
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Aus dem Gerichtsſaal. 
% n, 12. November. [Der Majeſtätsbeleidigung 
6 ra ti ſtand heute die Hausbeſitzerin K. von hier vor der 
Strafkammer. Die Verhandlung, bei welcher die Offentlichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen war, endete damit, daß die Angeklagte freigeſprochen wurde, 
die Bildhauer K’ichen Eheleute aber, welche als Zeugen erſchienen 
waren, wegen Meineides reſp. Verleitung zum Meineide ſofort ver⸗ 
haftet wurden. 


7 


Vermiſchtes. 
Berlin, 10. November. [Das Weißbier⸗Jubiläuml. Unter 
penfgeierlichfeiten, Erinnerungstagen und Zeiten, welche uns das laufende 
Jahr in ungewöhnlicher Zahl gebracht hat, nimmt das am 9. November 
in Berlin begangene, Weißbier⸗Jubiläum“ qualitativ einen würdigen Platz 
ein. Inwieweit die ſeit alten Zeiten als immer durſtig verjchrieene deutſche 
Nation an der Feier Theil genommen, läßt ſich — jo ſchreiht die „Nationaf⸗ 
Ztg. — in dieſem Augenblicke, da Berichte von außerbalb noch nicht vor⸗ 
fiegen, kaum überſehen; für unſere Stadt war es jedenfalls ein denk⸗ 
würdiger Tag, da es fic) um einen Akt des „Lokal⸗Patriotismus (hier 
im doppelten Sinne) handelt, für welchen der echte Berliner ſtets die 
größte Empfänglichkeit gezeigt hat. Von dem Weißbier, eine unbeſtrit⸗ 
jene „Spezialität“ der nordiſchen Reſidenz, darf behauptet worden: es 
ift ein „ganz beſonderer Saft‘, durch Jahrhunderte hat es in Bezug 
auf Kraft und Stoff ſeinen Ruhm bewahrt, gleich Büchern hatte es 
ſeine Schickſale: mit den Menſchen, die es getrunken, theilte es die 
Geſchichte, deren Dunkel zu lichten der Neuzeit und den ie Ne 
Studien enthufiasmirter Bierologen vorbehalten war. Die Kabinets⸗ 
Ordre des Großen Kurfürsten, datirt vom 9. November 1680, welche 
die Veranlaſſung war, iſt unſeren Leſern bereits mitgetheilt werden. 
Ob die guten Berliner das Brauen des „Weitzenbieres“ zuerſt heimlich 
getrieben oder ob der Kurfürſt erſt 1680 erfahren, daß von Weitzen 
‚ungleich mehr gegoſſen“ und folglich Zieſe und Acciſe eine Einbuße 
erlitten, iſt mit Gewißheit nicht feſtzuſtellen, jedenfalls haben aber die 
Bewohner unſerer Stadt die Kunſt des Weißbierbrauens ſchon vorher 
verſtanden, denn in einem kurbrandenburgiſchen Kochbuche aus der Zeit 
des 30jährigen Krieges wird bereits das „Berliner Weitzenbier“ neben 
anderen Getränken empfehlend genannt, „denn es iſt fo beſchaffen, daß 
man es im Mangel eines guten Broihans brauchen kann, um damit 
vornehme Perſonen herrlich zu traktiren.“ Hiernach iſt das berliner 
Weißbier mit jenem in damaliger Zeit hochberühmten Gebräu, dem 

Broihan, nach feinem Erfinder 1547 fo genannt, ſchon in der Mitte 

des 17. Jahrhunderts erfolgreich in die Schranken getreten. Der 

Broihan aber muß eine Flüſſigkeit von himmliſchen Eigenſchaften ge⸗ 

weſen fein, denn nach einem gleichzeitigen Diſtichon foll ſogar Zeus das 

Weizenbier bei den olympiſchen Gaſtmählern eingeführt haben: 

„Grandia si summo fierent convivia coelo, 
Broihanum superis Jupiter ipse daret.* 

(Wenn auf dem hohen Olymp kommereirten die ſeligen Götter, 
Broihan ſetzte gewiß Zeus den Unſterblichen vor.) 
Dieſes bimmliſche Naß iſt, wie die Geſchichte lehrt, im Laufe der 
Zeit vollſtändig aus dem Felde geſchlagen, es braucht auch in Zukunft 
die Konkurrenz nicht zu fürchten, denn erfahrungsmäßig eignet ſich das 
Waſſer anderer Flüſſe zum Brauen des Weißbieres nur ſehr wenig, 
“eine Thatſache, die auf unſere Spree ausnahmsweiſe das günſtigſte 
Licht wirft. Die Feier der erſten urkundlichen Erwähnung des berliner 
Weißbieres ſeitens des großen Kurfürſten vertbeilte fic) nach der Natur 
des Feſtes auf viele Punkte der Stadt. Während in einigen Lokalen 
Enthuſiasmus in geräuſchloſer Vertilgung möglichſt vieler „kühler 
nden“ mit Extra⸗Urkunden⸗ Stripnen, ſeinen Ausdruck fand, 
hatte das alte Clauſing' {dhe Etabliſſement (Zimmer: 
fſtraße 80) die größten Anſtrengungen gemacht, den 9. November 
1680 in das Gedächtniß des Weißbier trinkenden Publikums zu⸗ 
krückzurufen. Schon um 7 Uhr waren ſämmtliche Säle, Zim⸗ 
mer und Nebenräume mit einer höchſt animirten Geſellſchaft 
dicht gefüllt, ſo daß im Laufe des Abends wohl viele Hunderte im 
Hausflur betrübt umkehren mußten, nur einigen Ehrengästen gelang 
es noch, durch einen geheimen Gang nach Abgabe des für den Tag 
gewählten Paßwortes „Fehrbellin“ unter Eskorte von Landsknechten 
in den Saal einzudringen. Die ebenſo ſinnige als glänzende Aus⸗ 
ſchmückung des letzteren galt ausſchließlich dem Großen Kurfürſten. 
Iwiſchen zwei gewappneten Reiſigen prangte, umgeben von Fahnen, 
Guirlanden und Enblemen der Brauerzunft die Koloſſalbüſte des großen 
brandenburgiſchen Herrſchers, rechts davon eine Kopie des Camphau⸗ 
‚Ien’ichen Bildes, der Große Kurfürſt bei Fehrbellin, links die bildliche 
Darſtellung des Momentes, wo die erwähnte Kabinetsordre dem Volke 
kundgegeben wird. Eine 1 des denkwürdigen Aktenſtückes, das 
noch zur rechten Zeit ſeinen Schliemann gefunden hatte, befand ſich in 
einer im Styl des 17. Jahrhunderts eingerichteten Trinkſtube, die mit 
ihren uf da Inſaſſen ein urgemüthliches Geheimrath⸗Viertel 
bildete. Auf das Gros der dicht geſtaueten Menge paßten in über⸗ 
raſchender Weiſe jene Zeilen aus dem Lobe des Weißbieres; 

„Kur ehrbare vaterlandliebende Männer 

Verſammelten ſich hier als des Trefflichen Kenner, 

Es waltet bei ihnen kein ſchändlicher Brauch, 

Zorn entfleucht und wildes Haſſen, 

Wo man kühles Weißbier ſchänkt 

Jedermann erklärt gelaſſen, 

8 Wie er über Rußland denkt. 
Neben den „ehrbaven” Männern war nicht minder die fic) angeblich 
wegen Studien in Berlin aufhaltende akademiſche Jugend vertreten, 

o daß ber dem um 9 Uhr durch den Saal rauſchenden hiſtoriſchen 

eſtzuge ein donnernder N ) : 
Neiffer in der Tracht kurfürſtlcher Reiter, die wohl gute Menſchen 


in leibhaftiger Wien umgeben von tapferen Kämpen und 
nen folgten in langen Reihen die im 


ar 


weiter auf der Bildfläche das n e Te einladende Hinter⸗ 
Bäcker mit langen 


unte Schaar alle Räume durchzogen, erinnerte der Beſitzer des 
Etabliſſements H. Clauſing in humoriſtiſchen Worten an die Biden 


gefttbeilnehmer begeiſtert einſtimmten. Wie viel „Weiße“ an dem 


bis endlich berühmte Komiker das Rei 0 ödſi 
i er das Reich des höheren Blödſinns ſchloſſen, 
mit welchem das ſchöne Feſt auch abgeſchloſſen haben mag. 5 


Beilage zur 


Re aa CCC 


Poſener Zeitung. 


Deuckdieſe Wirkung der Verflüſſigung, der Kondenſation, auszuüben vermag, 
muß eine gewiſſe Bedingung erfüllt ſein: es darf nämlich die Tempe⸗ 
ratur des zu kondenſirenden Gaſes nicht zu hoch ſein, ſondern ſie muß 
ſich unterhalb einer gewiſſen Grenze halten, welche man dann als die 
„kritiſche Temperatur“ oder den „kritiſchen Punkt“ der betreffenden 
Gasart zu bezeichnen pflegt, Verſäumt man es, ein Gas, das man 
durch Druck verflüſſigen will, zuvor unter dieſe kritiſche Temperatur 
abzukühlen, wendet man es alſo in wärmerem Zuſtande, als ſeiner kri⸗ 
tiſchen Temperatur entſpricht, an, ſo bleiben alle Verſuche, es durch 
5 can zu verflüſſigen, fruchtlos. Wie nun für die Verflüſſigung 
der Gaſe eine kritiſche Temperatur exiſtirt, ſo beſteht, nach Herrn Car⸗ 
nelly, für die Schmelzung der feſten Körper ein „kritiſcher Druck“, wel⸗ 
cher erreicht ſein muß, damit er eine feſte Subſtanz ſchmelzen könne; iſt 
dieſer Druck nicht vorhanden, d. h. befindet ſich ein feſter Körper unter 
einem Drucke, der niedriger iſt, als fein „kritiſcher“, fo ijt es unmög⸗ 
lich, ihn zu ſchmelzen, gleichviel, wie ſtark man ihn erbitze. Wenn man 
nun ſtets behauptet, daß Eis ſich bei 0 Grad verflüſſige, ſo iſt 
doch dabei in der Regel ſchon ſtillſchweigend vorausgeſetzt, daß daſſelbe 
ſich unter den gewöhnlichen Druckverhältniſſen, wie ſie auf unſerer Erde 
nun einmal herrſchen, alſo unter einem Drucke von ungefähr einer 
Atmoſphäre befinde. Verringert man aber dieſer Druck auf künſtliche 
Weiſe, vielleicht mit Hilfe einer Luftpumpe, ſoweit, daß er nur unge⸗ 
fähr pbs des Druckes der Atmosphäre beträgt, fo hat man den „kriti⸗ 
ſchen Druck“ des Eiſes erreicht, und ſorgt man dafür, daß daſſelbe, 
trotz zugeführter Wärme, ſtets bei dieſem niedrigen Drucke erhalten 
bleibt, jo iſt es — nach Carnelley — unmöglich, daſſelbe zu ſchmelzen. 
Was aber geſchieht nun, wenn man es künſtlich erhitzt? Es ſchmilzt 
nicht, ſondern es wird heiß — während zugleich ein Theil deſſelben, 
ohne vorangehende Schmelzung, ſich verflüchtigt, oder, wie der 
techniſche Ausdruck für eine ſolche Verdampfung lautet, ſublimirt. Herr 
Carnelley hat auf dieſe Weiſe Eisſtücke, welche vollkommen hart und 
feſt blieben, ſo heiß gemacht, daß man dieſelben nicht berühren konnte. 
ohne ſich zu verbrennen! Ja, er konnte ſogar das Experiment in ge⸗ 
wiſſem Sinne umkehren und dadurch einen wo möglich noch frapante⸗ 
ren Effekt erzielen. Wenn nämlich Eis 100 beliebiger Erhitzung nicht 
flüſſig werden kann, ſobald es nur unterhalb des kritiſchen Druckes ge⸗ 
halten wird, ſo kann man weiter vermuthen, daß ſogar Waſſer den 
flüſſigen Zuſtand verlaſſen und feſt werden, alſo gefrieren wird, wenn 
es auch keineswegs abgekühlt, ſondern ſogar abſichtlich heiß erhalten 
wird. Auch dies hat der Autor durch den Verſuch bewieſen, denn er 
theilt mit, daß es ihm — durch Einhalttung gewiſſer Bedingungen — 
gelungen ſei, eine kleine Menge heißes Waſſer gefrieren zu machen da⸗ 
durch, daß er den Druck bis unter die mehrfach erwähnte Grenze er⸗ 
niedrigte. Daß Waſſer durch Druckerniedrigung in Eis verwandelt 
werden kann, iſt nun freilich eine alte, längſtbekannte Thatſache, von 
der ſich Jeder, der eine Luftpumpe beſitzt, überzeugen kann; aber daß 
es dabei heiß bleiben kann, iſt in der That höchſt auffallend. € 

Darmſtadt, 11. Nov. Der Magnetiſeur Hanſen fceint 
noch immer nicht ganz vom öffentlichen Schauplatz zu verſchwinden. 
Augenblicklich veranftaltet er in Darmitadt ſeine magnetiſchen Produk⸗ 
tionen. Einer ſeiner letzten Vorſtellungen wohnten die Prinzeſſin Carl, 
Prinz Heinrich und Prinz Wilhelm von Heſſen bei. Freitag ſollte Han⸗ 
fen in Heidelberg vor einem geſchloſſenen Zirkel von Profeſſoren und 
Aerzten experimentiren. Herr Hanſen hatte ſich übrigens für ſeine 
Tournées einen „Impreſario“ angeſchafft, und zwar Direktor Böllert 
von Heidelberg, der bis vor Kurzem Mitglied des darmſtädter Hof⸗ 
theaters war. 8 

* Die Generaldirektion der königlichen Muſeen iſt unausge⸗ 
ſetzt und von beſten Erfolgen belohnt mit Ordnung der pergame⸗ 
niſchen Funde beſchäftigt. Es iſt gelungen, ganze Reihen Aae 50 
hängender Platten herzuſtellen, welche bereits die volle 
Saales einnehmen, der früher die römiſchen und aſſyriſchen Alter⸗ 
thümer umfaßte und ſo den Zuſammenhang der gigantiſchen Kom⸗ 
poſition überſehen zu laſſen. Beſonders ſchöne Einzelheiten, u. A. eine 
Figur der Artemis, hat man vorläufig in der Rotunde untergebracht. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Der Vetter vom Rhein. Ein neuer Kalender aus Lahr 
auf das Jahr 1881. 3. Jahrgang. Preis 40 Pf. Dieſer hübſch aus⸗ 
geſtattete empfehlenswerthe Volkskalender hat ſich in der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens ſchon viele Freunde erworben. Er bietet in gemüth⸗ 
licher Schreibweiſe durch populäre und lehrreiche Erzählungen vielen 
Stoff zur Unterhaltung, durch gut gewählte Anekdoten Anregung zur 
Heiterkeit, ſo daß Jeder etwas für ſich beim „Vetter“ finden dürfte. 
Der neue Kalender enthält ſauber ausgeführte Illuſtrationen. 

* Den umſichtigen, für das äußere und innere Wohl ihrer Wirth⸗ 
ſchaft beſorgten Landwirthen bringt das bevorſtehende Winterſemeſter 
wieder die Zeit und Muße eines ernſteren und ſorgſameren Eingehens 
auf die litergriſchen Quellen und Ergebniſſe ihrer vielſeitigen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Praxis. Da ijt es denn eine unzweifelhafte Thatſache, daß 
ein einzelner Artikel einer ſoliden und gewiſſenhaft redigirten Zeitung 
dem denkenden Wirth oft hundertfach den geringen Abonnementspreis 
derſelben einbringt. In dieſem Geſichtspunkte eines reichhaltigen, alle 
erprobten Verbeſſerungen prüfenden, der goldenen Praxis ſpeziell dienſt⸗ 
baren Blattes iſt die bei Ro b. Rohde in Berlin erſcheinende „All⸗ 
gemeine Zeitung für deutſcheLand⸗ und Forſtwirthe“ 
in erſter Linie zu nennen; zweimal wöchentlich in Berlin erſcheinend, 
iſt ſie durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zum Quartalpreiſe 
von 4 Mk. zu beziehen. } Be 

* Steffens Volkskalender, jeit langen Jahren in vielen 
Tauſenden deutſcher Familien ein lieber treuer Hausfreund, verdient es 
— als einundvierzigſter Jahrgang, 1881 — ſich neue Freunde zu er⸗ 
werben. Der Liebenswürbige german Kletke lieferte feinſinnige Ge⸗ 
dichte, Arnold Wellmer, C. M. Vacano und Neumann⸗Strela ſtim⸗ 
mungsvolle Erzählungen. Dazu eine Fülle intereſſanter und nützlicher 
Artikel und praktiſchenr Winke aus Vergangenheit und Gegenwart, Ge⸗ 
ſundheitslehren von Dr. Wilh. Binder, Hausmütterliches von Beate 
Steffens, ein Märchen von der Großmutter, Neueſte Erfindungen und 
Rezepte, eine freamiithige Umſchau in der Welt und Daheim von Vater 
Steffens, der manchem alten Schaden im Staat und im Haufe mann⸗ 
haft zu Leibe geht — und eine elegante Ausſtattung mit zahlreichen 
ſchönen Yolzidnitten; dies Alles berechtigt uns, den neuen Jahrgang 
von Steffens Volkskalender unſern Leſern beſonders warm zu empfehlen. 

* Anfangs Dezember wird der ſechſte Band von Guſtav Frey⸗ 
tags „Ahnen“, welcher die Reihe beſchließt und ebenſo wie die 
früher erſchienenen Bände ein ſelbſtſtändiges Werk bildet, unter dem 
Titel „Aus einer kleinen Stadt“ ausgegeben werden. 

* Weſtermann's „Illuſtrirte Deutſche Monats⸗ 
hefte“ bringen in ihrem November⸗Heft folgenden Inhalt: Bal⸗ 
duin Möllhauſen: „Mein gutmüthiger Freund“. Novelle. — 
Wilhelm Raabe: „Das Horn von Wanza“. II. Erzählung. — 
Rudolf Gens e: „Shakeſpeare's Heimath!“. Mit vier Illuſtratio⸗ 
nen, zwei Porträts und fünf Facſimiles. — Eduard Bodemann: 
„Leibniz und die Königin Sophie Charlotte von Preußen“. Mit zwei 
Porträts. — Karl Müller: „Das Seelenleben der höheren Thier⸗ 

attungen“. — Rudolf Lindau: „Reiſe⸗Erinnerungen“. II. — 
8 aul Lehfeldt: „Lauf und Springbrunnen“. Mit fünf Illuſtra⸗ 
tionen. — Litergriſche Mittheilungen: Neue Schriften zur 
Ethnographie und Anthropologie. — Neuigkeiten des Kunſtverlags. — 
Literariſche Notizen, Neuigkeiten und Anzeigen. 

* Die am 6. November erſchienene Nr. 3 der Muſik⸗Welt!“, 
Muſikaliſche Wochenschrift für die Familie und den Muſiker, berau:- 
gegeben von Max Goldſtein, enthält: „Dämon“, Oper von Ru⸗ 
binſtein, erſte Aufführung in Hamburg, von Max Goldſtein — Aus 


dem Königreich des Gral; II. Die Sage vom Tannhäuſer. S chluß. der „Poſener Zeitung“ zu haben. 


Von Prof. Dr. Paulus Caffel. — 1 0 Beaen die Menſchh 


änge des 


feiner Schrift Religion und Kirche, von M. G. — 
der Hauptſtadt. — Führer durch die mujifalifche Litera 
täten⸗Kalender. — Anzeigen. 


ufführungen 
tur. — Novi⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der Nisan 
Übernimmt die 


ittheilungen und Inſerate a 
edaktion keine Waere Be 


Sprechſaal. 

(Eingeſandt.) 
, > Kollekte. 8 
Es wird gegenwärtig von grauen Schweſtern eine Kollekte zum 
Zwecke der Aufnahme armer Kranker abgehalten. 8 
Es wäre doch ſehr erwünſcht, daß ſich die betreffenden Samm⸗ 
lerinnen bei Empfang der milden Gaben durch etwas legitimiren, w 
z. B. durch Vorlegung eines Buches, in welches der Geber ſeinen Bei⸗ 
trag ſelbſt notirt, da es ſonſt doch ſehr leicht möglich iff, daß ſich U 
Henan dieſem Geſchäfte widmen, wie es ja jo häufig ſchon 17 
ommen. v. L. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 6. bis 13. November 1889 wurden angemelde 
Aufgebote. Are 
Arbeiter Johann Kanikowski mit Soenhe Grzabka, Kaufmann 
Joſeph Weber mit Pauline Hinzmann, Handelsmann Leibuſch Kadiſch 
mit der Wittwe Roſa Krimmer geb. Joſeph, Schmied Stanislaus 
Malinowski mit Eleonore Markiewicz, Arbeiter Maxim. Karlinski m 
der Wittwe Emilie Wolff geb. Andrzejewska, Fleiſcher Vincent M 
ſialowski mit Joſepha Janiſzewska. 
2 „Eheſchließungen. oi oa 
Grenzaufſeher Wilhelm Radewald mit Clara Fröhlich, Schneider 
Joſeph Grajeta mit Pelagia Lipinska, Arbeiter Joſeph Bloſzik mit de 
Wittwe Marie Pels, geb. Kruſzona, Arbeiter Johann Kazmirezak mit 
Marie Szymgzak, Hautboiſt Guſtav Becker mit Ottilie Moritz, Fleiſcher 
Stanislaus Toklowicz mit Stanislawa Gogolkiewicz, Hülfsbahnwärter 
Hermann Joachim mit Bertha Lehmann, Zimmermann Joſeph Wnet⸗ 
kowski mit Praxada Szezepanskg, Eigarrettenmacher Max Berkowicz 
mit Friederike Mottek, Kellner Wilhelm Furch mit Anna Miſiewiez. 


= 
* 


Johann Rybarczyk, Schneider Auguſt Hübner, Arbeiter Auguſt B 
Arbeiter Franz Glowniewski, Schriftſetzer Anton Ganzke. 
Bildh b Steinmehmaiter Carl Eamehti 6 
Bildhauer und Steinmetzmeiſter Carl Camessti | 
frau Thekla et mi 


e 9 
; Jahre, Marie Michalska 3 Jahr 
terfrau Catharina Laskowska 50 Jahre, Arbeiter Edmund Ko 
Jahre, Schneiderfrau Antonie Niewiada 495 Jahre, Bolesl 
nert 21 Jahre, Rentier Heimann Hirſchberg 78 Jahre, Gärtner Fr 
Radomski 46 Jahre, Nähterin Bertha Berger 22 Jahre, unverehe 
Dorothea Schrödter 47 Jahre, Wittwe ee ere 88 Sal 
Profeſſor Ignaz Laskowski 47 Jahre, Arbeiter Joſef Maniewski 42 
Jahre, Fleiſchermeiſter Auguſt Roeſchke 55 Jahre, Alfred Gehlen 14 
Jahre, Musketier Ernſt Teichmann 22 Jahre, Student Theophil Seydg 
25 Jahre, Arbeiter Joſeph Langwitz 43 Jahre, Leofadia Ruſiewieh 6 
Jahre, Wittwe Antonie Jezierska 64 Jahre, ehem. Chauſſeegelderheb 
Hiller 69 Jahre, Privatier Johann v. Januſzewski 89 Jahre, Arbeiter⸗ 
frau Louiſe Biedler 47 Jahre, Schuhmacher Joſeph Gembalski 41 ; 
Wittwe Catharina Urbanska 62 Jahre, Glaſermeiſter Eduard Wei 
48 Jahre, Hedwig Papier 5 Monate, Stanislaus Schneider 17 Ta 
Leokadia Borowicz 18 Tage. 


Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 


HM. Poſen, 13. November. Im Getreidehandel behauptete fic 
eine recht feſte Tendenz, welche unterſtützt wurde durch höhere ame 
kaniſche Courſe. 5 a 
‚Die Zufubren am Landmarkte waren namentlich aus Polen re 
befriedigend. 5 5 

Roggen behauptete ſich recht feſt im Werthe. Die hie 
Konſumenten und Verſender nahmen das Angebot ſchlank guf. Man 
zahlte 207—218 M. pr. 1000 Klgr. ; 5 ER 

Weizen leicht verkäuflich und genügend offerirt, erzielte 180 
bis 230 M. BE 


Wir machen unſere verehrten Lefer darauf aufmerkſam, daß der 
heutigen Nummer eine ſpezielle Anweiſung über Aufbewahrung und 
Bereitung, ſowie Preislijte von chineſiſchem Thee der alten renom 
mirten Thee⸗Import⸗Firma von J. L. Rex in Berlin, 
ſtraße 49/50, beiliegt, welche wir der geneigten Beachtung empfeh 


Der heutigen Nummer unſeres Blattes liegt ein Proſpekt | 
betreffend das Carl Arndt'ſche vom Geſetz geſchützte Geſundheits 
egen Gicht und Rheumatismus, aus Bromberg, worauf wir u 
eſer aufmerkſam machen. en 


ür ſämmtliche exiſtirende Zeitungen 
Anne neen Welt befördert zu 90 günſtigſten Bedingw 
gen die Ceutral⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. 
(Vertreter A. Spiro), Poſen, Friedrichſtraße 31. 


Loo ye t am 13. J 1981 
ur Kölner Dombau⸗Lotterie, Ziehung beſtimmt am 13. Januar 1881. 
Hauptgewinn St. 75,000, 30 000 19,000, 6000, 3000 ıc. find a At 
4, für Auswärtige mit Frankatur à Mk. 4,15, in der Expedition 


A lte von 18 Hekt 
13 ratſtab der Gu 
hen jegt und mit einem 
feuer ſeuer⸗Reinertrage von 124 
i und zur a 
at utzungswerthe von 
Zum ann Sr, ſoll behufs 
gvollſtreckung im Wege 
zu thwendigen Subhaſtation 


der 10 
% 20. Dezember 1880 
u. 10 Uhr, \ 


_ Gpichtägebäude, Simmer Nr. 5 
10 sr aplabe hier, verſteigert 


baden, den 16. October 1880. 
eig. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Dr. Traumann. 


e Juſtellung. 


Igna und 
Eheleute 
den 


ac 


h ell 
5 Gigenthit 


ieß gehörig 
me, 73 wege 


mit ei 
Nach 
des 


reiber des Königlichen 
Landgerichts. 


wiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Targowa⸗ 
görka unter Nr. 16 belegene, dem 
Akerwirth Wojeiech Szambelan 
gehörige Grundſtück, deſſen Beſitz⸗ 
tel auf den Namen des Genannten 
berichtigt ſteht und welches mit 
einem Flächen⸗Inhalte von 15 Hek⸗ 
toren 76 Aren 60 Quadratſtab der 
Grundſteuer unterliegt und mit 
einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
25071 Mark und zur Gebäude⸗ 
teuer mit einem Nutzungswerthe 
pon 123 Mark veranlagt wt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

aſtation 


ten 10. Jauuar 1881, 
Nachmittags 2 Uhr, 

im Kruge in Targowagörka verſtei⸗ 
gert werden. 

Schroda, den 11. November 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Anthwendiger Verkauf. 


Das in Zirke,, Gemeindebezirks 
Zirke, Kreiſes Birnbaum belegene, 
0 Grundbuche von Stadt Zirke 
and 12 Blatt 10 Nr. 301 einge⸗ 
ent, der Frau Pauline Buſſe 
an ee gehörige 
5 lach ſtück, welches mit einem 
Are hen⸗Iubalte von 2 Hektaren 20 
11 mo mit einem Reinertrage 
iure 1 Thlr. der Grundſteuer 
mit de und zur Gebäudeſteuer 
4 t en Nutzungswerthe von 240 
115 veranlagt iſt, ſoll behufs 
not olftvekung im Wege der 
endigen Subhaſtation 


den 20. Januar 1881, 


Vormittags 11 Uhr, 
Sa Ge 
BR me iſſion zu Zirke verſtei⸗ 
bea, Auszug aus der Steuerrolle, 
meli Aöſchrit des Grund⸗ 
je ques ‚und alle fonitigen, 
ihte rundſtück betreffenden Nach⸗ 
2 a owie die von den In⸗ 
noch F ande one 

zu ſte! n beſonderen Ver⸗ 
us Bedingungen können in der 


SCF 


5 


bu 

das oben bezeichnete Grundſtück gel- Kirſte aus der Juſt'ſchen Verſtei⸗ 

tend machen wollen, werden hier⸗ gerung Jäniſch 41“ genommen 

durch aufgefordert, ihre Anſprüche worden. 5 

ſpäteſtens in dem obigen Verſteige⸗ Der dieſer Spezialmaſſe zum Ku⸗ 

rungs⸗Termine anzumelden. rator beſtellte Amtsgerichts⸗Sekre⸗ 
Der Beſchluß über die Ertheilungftär Loebell hier, hat das Aufgebot 

des Zuſchlags wird in dem auf derſelben beantragt. 


den 21. Jauuar 1881 |, G8 werden demgemäß alle die 


> r\ienigen, welche auf die vorgedachte 
Vormittags um 11 Uhr, Maſſe Anſprüche erheben wollen, 
in unſerem Gerichtsgebäude hier⸗ 


aufgefordert, dieſelben bei dem un⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumten terzeichneten Amtsgericht, ſpäteſtens 
Termine öffentlich verkündet werden. 


in dem Termin am 
Birnbaum, den 6. Nov. 1880. 


Bien 0. 14. Januar 1881 
senile Minen) E dale 10 Un 
Konkursverfahren. 


zur Vermeidung der Ausſchließung 
Wen den 6. November 1880 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ Vofanowo, den 6. November 1880. 
19170 0 u le a Enge zu Königl. Amts⸗Gericht. 
egfo ijt heute am 12. Novem- xßVPĩ —i 
ber 1880, Vormittags 9 Uhr, das Poſen Ereuzburger Eiſenbahn. 
Konkursverfahren eröffnet und der m. 12. November er. tritt zu 
Auktions ⸗Kommiſſarius Ifidor dem . Lokalgüter ⸗ Tarife 
Fromm zu Gneſen zum Konkurs⸗ vom 1. Oktober 1877 ein Nachtrag 
verwalter ernannt worden. Nr. 7 in Kraft, welcher u. a. Be⸗ 
Konkursforderungen find bis zum ſtimmungen über die Abfuhr der 
21. Dezember 1880 Güter des Spezialtarifs III (alſo 
bei dem Gerichte anzumelden. auch Kohle) von dem Güterbahn⸗ 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über hofe in Poſen nach der Stadt durch 
die Wahl eines anderen Verwalters, den dazu beſtellten Nollfuhrunter⸗ 
ſowie über die Beſtellung eines nehmer enthält. Druckexemplare 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ ſind bei den Stationskaſſen käuflich 
en Falls über die in § 120 der zu haben. Di 


Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
Stettin⸗Schleſiſcher Verband. 


ſtände auf den 
Der in dieſem Verbande ent⸗ 
haltene Ausnahmetarif 4b für 
Eiſen und Stahl des e 
U von Stationen der Oberſchleſi⸗ 
ſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſen⸗ 
bahn nach Stettin B. St. und 
Dunzig⸗Quai findet fortan auch für 
den Verkehr nach Station Damm 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn An⸗ 
wendung. 
Breslau, den 9. November 1880. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
als geſchäftsführende 
Verwaltung. 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Geſchäftszimmer, Abtheilung IV, 
Termin anberaumt. 


Pre 


Gneſen, den 12. Nov. 1880. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Königliche Direktion. 


Das früher Kronthal' ſche, 


am 


Markte in Obrzycko belegene 


ge 

5 Die 

beſtehend aus einem Wohnhauſe, in 

s welchem Gaſtwirthſchaft betrieben 

worden, Hofraum, Speicher, Kegel⸗ 

bahn und Garten, beabſichtigt der 

jetzige Beſitzer aus freier Hand meiſt⸗ 

bietend zu verkaufen, und hahe ich 

in deſſen Auftrage zu dieſem Behufe 
einen Lieitationstermin auf den 


18. November cr., 
Vormittags um 11 Uhr, 


in dem zu verkaufenden Grundſtücke 

in Obrzyeko anberaumt. 

„Die Verkaufsbedingungen werden 

im Termine bekannt gemacht werden. 
Samter, den 24. October 1880. 


Gerlach, 
Juſtizrath. 


Große Auktion. 


allen. ; 5 Dienſtag, den 16. d. M., von 
Ser Ortsgebrauch tritt mit früh 95 Uhr ab, werde ich Kleine 
dem 1. Januar 1881 in Kraft. Gerberſtraße 5 diverſe Reſtaurations⸗ 
Der Vorſtand. 1 Glas. und anlegen, 
Hei der nothwendigen Subhaſta⸗ 8 Kaiſerlampen, mehrere Hobelbänke 
gon des den Schuhmaer Genes und Lifchler Handwerkzeug de. 2c. 
Friedrich und Anna Marie, geb. öffentlich en 
Glabijeh-Fufe chen Eheleuten ge . Mamienski, 
hörig gewejenen Grundſtücks Jäniſch Königlicher Auktions⸗Tommiſſarius⸗ 
Nr. if find die auf demſelben aus Nächſten Donnerſtag den 18. No⸗ 
dem Erbreieſſe vom 25/26. Oktober vember c., von Nachmittag 13 Uhr 
1832 für die zwei Geſchwiſter Anng an, ſoll auf Fort II bei Zegrze ein 
Catharina und Sun Auguſt größeres Quantum Brennholz, auf 
Kirſte, Abtheilung Nr. 1 zu⸗ geſetzt in kleinere Haufen, meiſtbie⸗ 
folge Verfügung vom 3. Juni 1833 tend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
eingetragenen mütterlichen Erbegel⸗ gert werden. 


n Tage nach 
hls ſchriftli 


„En 
ge 


wenn derselbe durch Sachver⸗ 
ſtändige feſtgeſtellt wird, 
„Kontraktliche Säcke, welche zur 
Verpackung des von den Fabri⸗ 
kanten gelieferten Mehls dienten, 
werden à 50 Pf. per Stück zu⸗ 
rückgenommen; der Rückkauf 
unkontraktlicher Säcke bleibt 
ſpezieller Vereinbarung über⸗ 


Grundſtück Obrzyeko Nr. 158, G 


Paris. Die weltberühmten Mineralquell⸗ 
Huſtenkaramels und der Kakao⸗ Thee Maria 
enno von Donat Paris 1671 — treffen 
fortwährend friſch ein. Dieſelben ſind das aner⸗ 
kannt ſicherſte und billigſte Hausmittel bei allen 
Huſten⸗, Bruſt⸗ und Magenleiden. ; 5 
Abe Maria nn A allein a ara Anz 
r rkennungen von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Deutſchland und 
5 Vormittags uh ſegenſpendende Anerkennung, Ordensverleihung und Diplom von Sr. 
im Gerichtsgebäude des königlichen Heiligkeit dem Papſt. . 
Amtsgerichts zu Koſchmin, Zimmer Wegen dem großen Andrange und in billigſter Packung allein echt 
Nr. 4, öffentlich verſteigert werden.] bei Herren ; 
Der Beſchluß über die Ertheitung| Jacob Appel, J. Schleyer und R. Chaym in Poſen. 


des Zuſchlags wird : 7 
ow Die durch uns vertretene Hypothekenbank gewährt 
am 20. Januar 1881, Amortiſations⸗ Darlehne gegenwärtig zu ſehr 
Mittags 12 Uhr, günſtigen Bedingungen. 
Zimmer Nr. 1, öffentlich verkündet tes 
Beben ah d m arten der Bank unkündbar. 
Te 
oſchmin, 25. tober 1880. Schweinebeſitzer 
Gerichtsſchreiber: Vieh⸗Verſ. — Cöla (Sub⸗Direktion A. Reiss, 
des Königlichen Amtsgerichts. Glogau) ein am 27. v. Mts. bei Herrn Nördlinger 
Behufs ZJwangsvollſtreckung im hier, geg. Trich. und Finnen verſ. Schwein, welches 
tion wird das Grundſtück der Carl : x 2 
und Sophie, geborene dr dar weitl. Schreiberei eoulant und ſchnell bezahlt 
leiee gib. 50 Cheleute Boe; hat, jo daß ich heut bereits die Schadenſumme be- 
al 20. Januar 1881, ſitze. Ich empfehle daher die Geſellſchaft. 
Vormittags 11 Uhr, 
n Gerichtsgebäude des Königlichen G. Bormann, Müllermeiſter. 
Nr. 4, öffentlich versteigert werden. icht i 
ide gents abe ie enden Gegen Trichinen und Finnen der 
des Zuſchlags wird Schweine 
Mittags 12 Uhr i i ii 
im Gerihtsgehäube zu Kofchmin, Lewin 5 bin Söhne und Herr Aletſchoft. 
Zimmer Nr. 1, öffentlich verkündet[ Prämienſätze mäßig. Entſchädigung prompt. 
Die verehelichte Wirth Carl Mi⸗ Agenten werden geſucht. - 
nen Seen Dorie 
) ‚ges 7 * un 
en Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Colm. 
= sein. A. Reiss, Glogau. 
Gerichtsſchreiber des Königl. 4 Mett schale ge 
Amtsgerichts. Auktion. 
Bekanntmachung. er., Vormittags 10 Uhr, werde iſt durch vielfache neue Anſcha 
ch in Glowno = Col. auf dem gen bedeutend erweitert. Für a 
wärtige eee 
pel 


Binn e We e Bolen Die Darlehne ſind auch im Falle der Auflöſung 
geborene Sipinska, Kolaski'ſchen 
Tietz, intereſſirt es gewiß zu erfahren, daß die Rheiniſche 
A wd motbwenbigen der Ela ſich ſpäter finnig erwies, ohne Schwierigkeit oder 
zencice Nr. 50 
Hirſchberg i. Schl., den 6. November 1880. 
Auntsgenichts zu Koſchmin, Zimmer 
am 27. Januar 1881 „übernehmen in Poſen Verſicherungen für uns die Herren 
werden. 
Sub⸗Direction der Rheiniſchen Vieh⸗ 
laden 
Amtsgerichts. . 
Am Montag, den 15. November Journal⸗Zirkel 2 
einen beſon 


5 


Ein Reitpferd, br. Wallach, 4“ 
55 J., fehlerfrei, wegen Kommando 
a. verk. Miah. Berlinerſtr. 6., 3 Tr. 


Junge, hochtragende Kühe, 
ſpäteſtens bis zum 15. Dezember Marcuse 8 Fraenkel, 100 1 15 1 au 

einreichen. 2 wagen u. leander { ehen 
Koften, den 5. November 1880. Bank⸗N. Wechſelgeſchäft zum Verkauf in der Ober⸗ 
(feit 1862) förſterei Luſchwitz. 


Der Magiſtrat. Berlin 
eri ; vr 
a hee, in Leonberger 


Prompte Ausführung aller 
Arten Börſengeſchäfte bei bil⸗ a . Prachtexemplar) 
iſt preiswürdig zu verkaufen. 


ligſter Proviſionsberechnung. 
richtsvollzieher verſchiedene Möbel, Näheres durch Kaufmann Paul 


oldſachen, als: Uhren, Ninge Nach Amerika Hausner, Liſſa (Poſen). 


2c. und einen Schoppenpelz öffentlich befördert für 90 M. mit amerika“ Circa 80 Schock 


gegen Baarzahlung verſteigern. nischen Postdampfern von Ham- 8 
aumen⸗Karpfen 


Bernau, burg über Liverpool, 
— erichtsvollzieber. W. Strecker, Berlin, N. W. zum Verkauf. 
at TW be Goran i cnc geöheres Louisen-Platz 6. Gr. Jeziory b. Santomiſchel. 


Fort IV bei Glowno iſt ein größeres VT 1 | N 
Vorläufige Anzeige. Ror, Fiſchereipächter. 


Quantum altes Guß⸗ und Schmiede⸗ 
In einigen Tagen erſcheint in 


Eiſen zu verkaufen. Offerten er⸗ 
9 
meinem Verlage eine Kreiskarte von Re enſchirme 


uchen bis zum 21. huj. an die 
Baugeſellſchaft Degen, Foerster & 

Gneſen (6 Theile) in ſchöner und 

correcter Ausführung, beſonders für in olle und Seide, 
zu auffallend 


ilhelmi einzufenden. 
Auktion. den Schulgebrauch geeignet, was 

billigen Preiſen 

empfiehlt 


4 I N 7 
ge , . . Lan 
Parterre, verſchiedene Möbel als: J. u Lange, 
Gueſen 
A. Levy, 
vis-a-vis dem neuen Poſt⸗ 
Gebäude. 


1 Wiener Garnitur, 2 Bettſtellen ſen. 
Buchhandlung und Buchdruckerei. 
Neu! Neu! 


m. Federmatratzen, Garderobenſpinde, 
Sophas, Chaiſelongues, Tiſche, Stühle 
Allen 
Magenleidenden 
Winderleuchter u. Feuerzenge. 
Suterefjant und praktiſch für 


Kommoden, Zylinderbureau, Chiffon⸗ 
nis ren, Kleider⸗, Wäſche⸗ u. Silber⸗ 
Bine, oe 18 80 ln 1 
iſchſervis für erſonen, gegen 4 
baare Zahlung verſteigern. empfehle ich die ſoeben in 40. Auf⸗ 
Katz, Auktionskommiſſarius. lage erſchienene Brochüre: 
Das naturgemähe Heilverfahren 
AI durch Kräuter u. Pflanzen 
Gänſeleberpaſteten, von Dr. Wilhelm Abrberg. 
Preis 5 91 W eit 75 Kr 
2 : : ieſe Gegenſtände beſitzen di 
ee ee 2 ee nt - Bu Gena nen I 
Steinpilze, Trüffeln, 2 = ombiaden, — *Boifler=| Bebandlung ien Nat n 
2 5 urte und Seilerwaaren empfiehlt Tage aufgeſaugte Licht in der 
friſch ur getrocknet, bikigft se Duntelbert nieder auszuſtrömen. 
S. Samter jr. 


Sieber 
Geeignete Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Bewerber wollen ihre Meldungen 
und Zeugniſſe dem Herrn Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Dr. Bojanowski 


Am Montag, 
den 15. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Pfandlokal der Ge⸗ 


Friſche Straßburger 
5 änſehrü 0 Pf. 
Rügenwalder Gänſebrüſte, Ftiedrich Stahn, EN 1 
D. Lebenheim, Zu haben be 


i 
Krämerſtr. 18/19 u. Breiteſtr. 18 b. Wilhelm Kronthal. 


Seit Oktober d. J. erscheint wöchentlich: 


T\sutsehe Litteraturzeitung. 9 


A Mengele ton Max Roediger, 


Die bedeutende Ausdehnung, welche mein Leipziger Hauptgeſchäft in letzter 
Zeit gewonnen hat, macht es mir unmoglich, die am hieſigen Orte bestehende Filiale ee iy 
für das nächſte Jahr weiter zu führen da ich meine ganzen Kräfte auf Erſtgenanntes las Weidmannsche Buchhandlung, 
eoncentriren muß. Indem ich nun hiermit meinen hieſigen geehrten Gönnern für FFF Pe a ecco 
dias mir bisher in fold) weidhlidhem Maße geſchenkte Wohlwollen meinen beſten Dank 1 e 
Sage, erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mein bereits für die Weih⸗ 4 
nachtszeit reich aſſortirtes Lager, um Arbeit und Transport zu erſparen, von heute an 


wegen Auflöſung des Geſchäfts 


mit bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
N vollſtändig ausberkaufe. i 
5 Trotz dieſes Ausverkaufs werde ich nicht ermangeln, wie früher, auch 
uin dieſem Jahre mit den neueſten und reizendſten guten 
. für paſſende Weihnachts⸗ und Gelegenheitsgeſchenke auf das Reichſle affartirt u 
Be 

: 


Privatdocent an der Universität Berlin, 
Preis für jedes Quartal 7 Mark. 


Be rita, 


Hamburger Thoo 
echt und von uns fahriej 
dessen Verpackung 


Warnung. 
Veranlässt durch vielfältig in 
den Handel gebrachte schlechte / 
Nachahmungen unseres seit 40 
Jahren unter dem Namen Ham- 
burger Thee berühmten Gesund- 
heit-Thee’s, machen wir die resp. 
Wiederverkäufer und Konsümen- 
ten desselben daraaf aufmerksam, 
dass nur der 


: nebenstehender Sesotzlion ge. 
sohiitzter Handels - Marke, dag 
Portrait des Erfinders J. C, Frose 
darstellend, versehen ist, Man 
wolle den Hamburger Theo n 
lose, sondern nur in Original. 
Packeten verlangen. 
e Fabrikanten des echten 
fensack 6, Hamburg. 


J. 0. Frese & 00, 
Hamburg Thee 

fein und biete daher einem Jeden für die diesjährige Weihnachtsſaiſon eine gün⸗ mern 

ſtige Gelegenheit, recht billig einzukaufen. 


Von meinem ſchön aſſortirten Lager, zu welchem noch fortwährend Neu⸗ tha 4 


heiten eintreffen, hebe hervor: Pariſer Blumenſtänder, Ctageven, Sala, Spiel: 1 ‘4 „antirhennatdifcher M 
und Arbeitstiſche mit und ohne Perlmuttereinlage, En 0 ne ene ER i 3 5 blutretnigangs- ‘hee! 
und Modells, Aquarien, Tafelaufſätze, Jardinieren, Viſitenkartenſchaalen, Schreibzeuge, USE 800 a 2 vonn 
Tiſchglocken, Uhrhalter, Handſchuh⸗, Schmuck,, Taback⸗ Cigarven- und Theekaſten rc. & |U=E Damen⸗ u. Mädchen⸗Mäntel, = Franz Wilhelm, U 


@ Apotheker in Aeunbir ! 
(ale) lürchen 


wurde gegen Gicht, Rher 
matismus, Kinderfüßez 
veralteten hartnäck 
Uebeln, ſtets eiter 
Wunden, Geſchlechts 


Aletgrößtes Zuger am Plage, 8 r ee 


in Bronce, Silberoxyd, Galvanoplaſtik, Porzellan und Holz, ferner Arm⸗ und Tafel- 
leuchter, Statuettes, Gruppen de. 2. Maſolica⸗Vaſen, Jardinieren, Töpfe, Schalen, 
wie auch eine prachtvolle Collection Pariſer Blumen und Blattpflanzen 
in feinſter Ausführung. Damen⸗ und Herren⸗Schmuckgegenſtände in echt und 
imitirt. Simili Brillanten in echt gefaßt mit immenſem Feuer, von den echten 
nicht zu unterſcheiden. Neuheiten in Corallen, Ametiſte, Topaſe, Onir, Lava, Oxyd, 
Jett, Caméen, Bernſtein, ferner reichhaltiges Lager Talmi-Uhrketten für Damen und 
Herren, Manchettenkuöpfe, Haarnadeln, Medaillons, Aufſteckkämme, Haar⸗Pfeile, Silber 
Colliers, Fatinitza⸗Nadeln rc. f 5 . 
Ball⸗ und Promenaden⸗FJächer in den ſchönſten Muſtern, alle Möglichen 
ſortirt von 75 Pf. bis 100 Mark pro Stück. Stets das Renejte. Niederländiſcher Chinawein. 
Wiener und Offenbacher Lederwaaren mit und ohne Stickerei, das Dierſelbe erſseut ſich außer in Holland auch in Deutſchland und an⸗ 


eee garen 
Schloßſtr. 5, Ecke Alter Markt. 
zeigen ergebenſt an, daß ſie jetzt wieder vollſtändig ſor⸗ 
tirt ſind und bieten in jedem Genre reichhaltige Sortimente. 


85 V ek in Bertin und Dr v. Hamel Reos, Direktor des Bu⸗ ee 
ftär ſchönſter Auswahl. f 

8 0 awaaren kter Import) als Tablettes in allen 

en und Formen, Schmuckſpinde, Stumme Diener, Taback, Cigarren⸗, Thee⸗ und 

Zuckerkaſten, Bonbonièren in allen Sorten, Handſchuh⸗ und Schmuckkaſten mit und 
ohne Perlmutter, Gläſer⸗ und Flaſchenunterſetzer. 8 8 a 
SEümmtliche Artikel Prima Qualität, für deren Echtheit garantirt wird. 

Holzſchnitzereien zu auffallend billigen Preiſen, als Rauchtiſche und 
Garnituren, Taback⸗, Cigarren⸗, Thee⸗, Handſchuh⸗ und Schmuckkaſten, Mappen, Gar: 
deroben⸗ und Handſchuhhalter, Stock und Regenſchirmſtänder rc. 

Orchestriöneties. 
Patentirt in ganz Europa und Amerika. 
Die Einrichtung dieſes patentirten Muſikwerkes unterſcheidet ſich von den 


e, was in dieſem Genre geliefert 


3 


veau's für chemiſche und mikroskopiſche Unterſuchungen in Amfterbam, | qa & 
haben denſelben analyſirt und empfohlen, desgleichen die königliche 18 
die Bab = ee in Berlin, ſowie in⸗ und auslän⸗ 

iſche Doktoren (liebe Broſchüre). 8 : a f°! US pons 

Ehinawein ohne Eiſen. Ausgezeichnetes Mittel bei Schwäche, eiten e mit 
Fieber, Appetitloſigkeit, Nervenkrankheiten und ihren Folgen. det 1 ae lech Taue 
Chinawein mit Eiſen. Gegen Bleichſucht, Blutärmuth, große bon. Ar tena, 980 8 
Schwächen, Frauenkrankbeiten ꝛc. Per Fl. Mk. 4. — und Mk. 250 Pf.] bon ernentennungs 
f 


Zar de ; 0 ben beſtätigt wird. Ze 
General⸗Depot B, Hoheuseo, Leipzigerſtr. 34, Berlin. Außerdem sie auf Verlangen ft 


in Pt ue zu bd l ent F c 
Man fordere nur den Niederl. Chinawein mit der Auterſchri Mr ! \ 
Kracpelien & Holm. pens. esis 5 Mabel zu 2 N 

Berlins billigſte Wäſche⸗ Fabrik 2 Man nö, I 

ii ı Sobastlanstr. 81. Ankauf von Fälſchungen 

Uglay J ACO, Kein Laden. und ſehe auf die befunm 

empfiehlt die im vorigen Jahre ſo ſehr em in vielen Ctaaten ges 
bewährten echten 

Eskimo⸗Flanell⸗Nachthemden 2.50 M. 

Eskimo⸗Flanell⸗Oberhemden 3 M. 


Packete ſind in 


bisher üblichen Muſikwerken darin, daß man jedes Muſikſtück auf demſelben Inſtrument * ee 17 5 2 8 | 
ohne irgend welche Veränderung sofort nur durch Einlegen eines neuen pole e 
Nötenble n, jedes neue Mufikſtück wird ort nachgeliefert M. 3 
Noötenblatkes ſpielen kaun, jedes neue Muſikſtüek wird ſofort nachgeliefert. 858 


3 KL or : 1 sd, BaF ule * 6 8 Be 4 1 0 
ee: Abtheilung für Gegenſtände a 75 Pf, pro 
Stück tft ebenfalls neu reich aſſortirt. Bese 
Dieſe Abtheilung iſt zuſammengeſtellt aus den verſchiedenſten Artikeln, welche 
ſich trotz des ſtaunend billigen Preiſes, durch ihre niedlichen Ideen und ſauber 
Arbeit, zu kleinen Weihnachts⸗ und Gelegenheits Geſchenken vorzüglich eignen, fort 


ay 
a 


Tung 


Das unterzeichnete Regiment verwendet feit 1873 durchſchnitt⸗ 


ru y 9 arg ir "ell- u. Rauchwaaren-Hand 
während Neuheiten nah Dee gon Genders nor de sits 12 en, Elsner ſches Lederöi ee 
id ee Kinder-Dpicheis in der größten Auswahl. i 18 Der Fabrik des Dr. W. Wachsmann in Posen 1 ige: 


4 * ab, FR r ibn \ iefel aa an einere Zuſendungen werd 
Aufträge nach Mußerhalb werden gegen Nachnahme oder vorherige zur Couſervirung der Stiefel und des Reitzeuges. Were pes n e 


Einſendung des Betrages ſtreug gewiſſeuhaft effektuirt. 


Bedeutend herabgeſetzt 


- N 5 £ * IX 5 n erbeten, wof 
= Dieſes Oel verleiht dem damit vorſchriftsmäßig „behandelten & Penta 5 i. fan gute 
Leder nicht nur eine große Weichheit, ſondern ſchützt das Schuhzeug: g | oTlnfte werner ener 
auch bei naſſer Witterung gegen Eindringen von Feuchtigkeit. 


g Aer ate | © x 8 J s lag & rund shia 
€ aber ſtreng . Hee Sticfelbeoarf des Begiments: at ich feit e 
oe 16 — : der Derwendung diefes ederöls und zuar vom ee g 
sei E Prei E. 1 Jahre 1873 ab in 20 pat. ermäßigt. ＋— et 
— . — coe | Das Regiment ift daher in der Lage, dieſes Fabrikat des Hrn. 
1 NEE 4 0 f r. W. Wachsmann allen Truppenkheilen auf das Beste em⸗ 
Die vollſtändige een Gas und eden „ 28 Beye en. 
( I 7 Hannover, den 21 Dezember 1879. N 
Nai Zubehör iſt put per aufen, fete a iti RR: 5 Königliches 1. Hannobverſches Ulanen⸗ Regiment Nr. 13. 
ebenſo bin ich nicht abgeneigt, mein Geſchäft nebſt Firma für den hieſigen Platz Graf Walderſee. Oberſt und Kommandeur. 5 
klällich abzutreten und biete hiermit einem jungen und intelligenten Kaufmann unter ©) 1 9 = 1,50 Mk, £0 Rilo 70 Mi. — Auf Wunſch 
giftigen Bedingungen Gelegenheit, fi auf eine leichte Weiſe ſelbſtäudig zu 5 
machen. Nur Selbſt⸗Bewerber mit einem Vaarvermögen von 15,000 Mark 


ſchen & 1.0 Mk. und 2 
wollen ſich an mich wenden. OR : > 

Paris. Kovar, Leipzig. 

Posen, Berliner- und Bismarckstrasse. 


5 


(Kölnisches Alas 
erfunden 1832 von A4. 10 S 
Königl. Kofieferauten in (ob 
Als dus feinste Loiletten mittel, 
ganzon Welt eingeführ 
reollstaTaarmittel baliapt. Bes 
3 Tagen die Schuppeu- 1 
bili macht die Haare ge 
glänzend, beford i 
und yorhindert the © 
nwerden, 
Preis ½ » 24% 42 Flasel 


epét in Posen bei C. 
feld, Neuestrasse >. 


a 


ai in 00 Skück mit Firma 3, u 
ever 100 Viſitenkarten von — 75 Pf. an 
x ſowie alle anderen Druckſachen und 


. Pariere zu ſehr mäßigen, Preiſen. 
Salomon Lewy. terhandl., Poſen, Breiteſtr. 21 


Pap 


3 


Das Bureau der Maschinen-Fabrin 


ar YU 


Bekanntmachung. 
r t dtverordneten find gewählt worden: 2 
14 Von den Wählern der III. Abtheilung 
Be % am II. November c. 

Wahlbezirke: Herr Kaufmann Sigmund Lifiner auf 6 Ja 


gg 
fi een Wahlbezirke: Herr Medizinakathb Dr. Rehfeld auf 6 Ja 


In zierten 
im vierte j 

| Seit prakt. Arzt Dr. Oſowicki auf 2 Habre. e 
B. Von den Wählern der II. Abtheilung 


am 12. November e. 

Zahlbezirke: Herr Juſtizrarfh Mützel auf 6 Jahre, 
im een Kenn Hermann Rofenfeld auf 6 Jahre, 
weiten Wabiberirfe: Herr Yutfabrifant Ziegler auf 6 Jahre, 
in zo der Kaufmann Adolph Kantorowicz auf 6 Jahre, 
a Herr Proſeſſor Sable auf 4 Jahre. f 
6 Von den Wählern der I. Abtheilung 
2 am 13. November e. 


a 


5 1 5 en Le eri N | i oo. Gai Soe ee 2 
wand, Paucksch in Landsberg a. W. 
ig Wieder angekommen. Posen, Berlinerstrasse 10, i 


Glace⸗Handſchuhe a 75 u. 50 P 
Wahlbezirke: Herr Buchdruckereibeſitzer Dr. Lebinski auf 


f. 


bunte Stickereien ſehr billig. Auchſ empfiehlt allen Brennerei-Besitzern: 


andere ſehr billige Gegenſtände bei Centrifugal-Maischapparate 


M. Bergheim, 
Judenſte. 15, 2 Tr. D. R. P.) zur vollkommenen Aufschliessung der erfrorenen Kartoffeln. Geringe 
- Anschaffungskosten und leichte Aufstellung während des Betriebes. 85 


Die ws Wurſtfabrik von |, na: 1 N 
A. Krojanker, Henzedämpfer- Construction H. Paucksch 
0 R. P.), vorzüglich zum Dämpfen von Mais und Getreide. ae 


Gr. Gerberſtr. u. Breiteſtr. 18 a. 
au dane er aner Eiter Durch. die durch Patent geschiitaté E 

ut aſſortirtes Lager aller Sorten Durch die dure atent geschützte 11 j eiteren 
Wurst und ‚beiten. Auſſchnitt, beſon⸗ er orm des Henze wird ohne jede weiteren. 


ders Ceruelatwurſt von reinem Gänſe⸗ mechanischen Hilfsmittel ein absolut gleichmässiges Gardämpfen und völlige 
fleiſch, Salami, Cervelgtwurſt von Zerkleinerung des Mais erzielt. 


80 Pf. pr. Pfd. an, reines Gänſeſchmalz 
Ein neuer Band von Gustav Freytags „Ahnen“ Band VI: Mein Bure au 8 hi u Geschlechts- 
7 x u Syphilis, et, nen 
% 3Haut-, Franenlei- 
den, Pollut. u. Impotenz heilt btie 


„Aus einer kleinen Stadt“ erſcheink in Kurzen. 
b efindet ſich obne Berufs ſtörung gründll u ſchnell 


uch } 
N 


i Peston, SS evil 
FESTE ve ELT Hl 
FCC 


eimer Kommerzienrath B. Jaffs auf 6 Jahre, 
r Gena Tſchuſchke auf 6 Jahre, 
ſtizrath 


Klemme auf 6 Jahre, 
= lfmant Th. Gerhardt auf 6 Jahre. 
Impfen, den 13. November 1880. 


Der Magiſtrat. 
Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 


am Mittwoch, den 17. November 1880, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


1. Betreſſend den Bau einer Viehwagge auf dem Schweine⸗ 


Preis elen, geb. M. 7.— Beſtellungen nimmt entgegen: 


8 4 U ; 
a Clie 8 Buchhandlung, Wilhelmsplatz 2. Königstr 31 Dr. med. Zilz, Berlin, Prinzenitr⸗ 
aN hh Go oD Gh 5 Jo gala Dr. Kirchhoffer 


Don Guan, Clavier Auszug mit dtſch. u. ital. Text. Hartung ſche 
Ausg. in gr. 4“, Ladenpreis M. 3.— liefere ich ſoweit der Vorrath reicht Berlin. Straßburg, Elſaß, heilt näch 
; a Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Boll 
J. A 


uerbach, |. 
| and Htsantwalt, d Spedialarzt 
Art, Inhalatious-Apparate, Irrigateure, Douchen, | = Dr a med. ‚Mey cr, 
Ciysopompes, Bade-, Zimmer- und Körser-Ther- Schoppinitz Berlin, zeigzigerſtt. 9, 
mometer (auch Maximal), Eisbeutel, Kopf-, Sitz- a heilt auch brieflich Syphilis. Ges 
und Wasserkissen, Bougies, Catheter, 5 Babuhofs-Hotel, 
echte Martin’ ihe Kautſchuk⸗Birden, en Pee se | 


ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den harte 
Bok APTS ; IRRE Comfortable Zimmer. 
ſowie alle neueren Hilfsmittel der Chirurgie und Kranken-. Gute Speiſen und (getränke 
pflege empfehlen : 


rödigiten Fällen, ſtets ſchnell mit 
5 Mäßige Preiſe. 
Kaliski & Baer, 


item Erfolge. 
| Pünktliches Wecken zu jeden I 
Gr. Gerberſtraße Nr. 20. 
0. Antrag des Zimmers und Maurermeiſters Wilte, betreffend 


uge. 2 
Seidel. 
die Rechnungslegung des Neubau's des Stadttheaters. § ABFÜHRENDER THEE 


ral toy Parz rf f : ist ein reiner, aus Pflanzen und Blumen zusam- 
11. Umtauſch zweier Parzellen des am Gerberdamm gelegenen e e eee e ene 


Wieſengrundſtücks zwiſchen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und d Geschmack und sanfter Wirkung. Er erzeugt 


für We. 1.20. 
J. J. Heine, Buchhandlung, Wilhelmsplatz 2. 
Zuverläſſiges Lister-Material, Bandagen jeder 


rite. ; Ra 
2. Bewilligung der Koſten für die Illumination des Rathhauſes 
am Tage des Sedanfeſtes, am 2. September 1880. 
3. Bewilligung der Schlachtſteuer für trichinös hefundene und 
vernichtete Schweine pro 29. April 1879 bis 1. April 1880. — 
4, Betreffend die Wahl eines Vorſtehers für den XVII. Armen⸗ 


F EZ 
a fel ota N FFC 


Bezirk. a 
5. Enklaftung der Rechnung über den Neubau einer Dampfma⸗ 
ſchine und Erweiterung der Waſſerwerke. ; ; 
6. Entlaſtung der Rechnung über den Neubau eines Maſchinen⸗ 
und Keſſelhauſes für die Waſſerwerke. { 
7. Entlaſtung der Krankenhaus⸗Rechnung vro 1849. 
8. desgl. der Hoſpitalrechnung pro 1878. 
9 der Waiſenpflege⸗Rechnung pro 1878. 


er, 


ofort oder ſpäter Gr. Gerber: 
ſtraße 36 zu vermiethen. 


der Stadtgemeinde Poſen. ; BET AI weder Maltigkeit noch Uebelsein und selbst | 
2. Betreffend die Rückzahlung der von der Reichsbank pro 1835 a F sea Ni ‘iejenigem, VER RA eee 4 
zu viel erhobenen Kommunal⸗Einkommenſteuer. i iene 55 Er reinigt den. Magen von ge St 
3. Bewilligung der Mehrausgaben für das ſtädtiſche Pfandleih⸗ . J _Galle und verdochenen, Seen ® 
{amt pro 1S : iS a v. Girculstion de tes Mil nen 0 
4. Wahl eines Mitgliedes der Armen Deputation. 5 5 ste Erfolg wird der Thee Chambard bei B, Jahren, R ſowie diejeni en in Mo 
Antrag auf Abänderung der Geſchäftsordnung der Stadtver⸗ Kopfschmer: el, Reklemangen Erbrechen, Herzklopfen, ſcze bei n und 
dnete 14. Juli 1874. : i schlechter Verdauung keit, wie üherbanpt bei allen Leiden, welche f R 
ee . . ; durch, Verstopfung entstehen, angewandt. Preis pro Schachtel Mk: 4— Man? 10 
16. Wahl von zwei Mitgliedern für die Sparkaſſen⸗Deputation. @ findet den Thee in fast allen Apotheken und achte man beim Ankauf auf die bis 186 


17. Antrag betreffend die Bewilligung einer Unterſtützung für das Schutzmarke. 
Poſener Kinder-Hospital. N — — 
18. Betreffend die Wiederverleihung des Bürgerrechts an den BLY 
Kaufmann W. Kortaf. - Mur: 

19. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung der Lernmittel für = 
arme Kin der der 2. Stadtſchule 


i 


Gr. Gerberſtr. 21 zu vermiethen. 


a Kal Se. Gr. Gerberſtr. im Seitenflügel, 


en N 


oe eine Wohn. beſtehend aus 3 Zim. 
n 2 e Ur die Herren Brennereibeſitzer. ne 
1 Demet Surpülfer u, Verbeſſerungen des eee Le 2 
| D V erk gau Der Verkau Betriebes, hohe Ausbeute u. vollſtänd. Eine if öl Si GER Na 
er Berke an an Se teenie: ge AEG TE BT 
der IA jährigen Vöcke der der Izjährigen Böcke der hie⸗ zung an Material, Rathertheilung b. g uf. tg. ‘ ; 


zferei (Original- Neusu. Umbauten durch d. Brennerei — St —; 
Wuldepuner iat bane en Techn Kröker. Oſſeg b. Böhmiſchdorf Ein möbl. Zimmer mit Kabinet, 


Rg.⸗Bz. Oppeln. Ref.: Herrſch. Oſſeg. 1. Stock, fepar. Eingang, zu verm. 
1. Dezember d. J. We e eee de enen. Rud. Braun, Neueſt 5. 


: Läden, Salons zu Weihnäachts⸗ 
Vormittags 10 Ahr, Ausverk,, verſch. an Gargon⸗ 
0 Wohn empfiehlt Commiſſ. Scherek, 
2 CL re 
Badegaſſe Nr. 1 ein Parterre⸗ 


vember] Ia, amerik. Schmalz. Glkbeſchower Stamm⸗ 


Speck ſchäferei (Mutter Original⸗Bol⸗ 
ih Neue Wall⸗ u Lambert⸗Nüſſe de Vater Rambonillet) be⸗ 
dem . en fant am 1. Dezember 


4 öhmiſche und türkiſche 

Wagge⸗Gebände, gegen gleich baare Neue bb . 

Sablung meifibictend verfauftmerden. Pflaumen d. J., Nachmittags um 2 Ahr 
zu feſten Preiſen. 


4 Der Magiſtrat. \ i 5 ; h ; 
Ich will ein ai 750 N en detail, | Verzeichniſſe ſtehen auf frankirte Zimmer mit oder ohne Möbel ſofort 
ö Prünellen Anfragen zur Verfügung. zu vermiethen. 


A 4% f 5 oo j den 9. November 1880. 7 
Gut e seröotene nee — Büpmifij-Skalih, R. Jaksch, 1 Ka BD dee 
5 und Haſen, ganz u. zerlegt, den 9. November 1880. e e; pping iE fein ne Borberaimmer 
UND gebe als Anzahlg. ein reell. prinzlich Schaumbürg⸗Lippe'ſcher de „ SORLDEIDENHBERR 


Bas in Berlin, Guthaben 20,000 und fette böhmiſche Faſanen A. Hesky, Oek.⸗Verwalter auf der Herrſchaft peal, Deacin er ie an en St. 
rt und 2000 Thlr. baar. empfiehlt prinzlich Schaumburg⸗Lippe'ſcher „ Nachod. 2 ren Lehranſtalten, oder Mädchen, 5 - 
(Nachdruck wird nicht honorirt.) welche die hieſige Mädchenſchule bes 


Iferten A. T. Hef \ Sandſtraße 8 

Berlin Se Paul Vor Werg. eee u arion uchen, finden freundliche und billige| tt eine Wohnung von 2 bis 5 Zim⸗ 
Meinen an der Unruhſtadt⸗Woll⸗ Marna raff. amar achdruck wird nicht honorirt.) Harzer Kanarienvögel, Renton bei Frau 

einet-Ghautfee belegenen Prima ale Caviar gute Sänger, find zu verlaufen. Alma Schleuſener geb. Jam⸗ Dſſene Stellen 


mern zu vermiethen. 
Gaſt of H pr. + Kilo Mk. 2,50 — M. 3 00 Wallnüſſe x Siwecki, rowska, Brombergeritraße. 


x n S 5 =f i tevember 1880. 
mit 5 Ta Elb⸗Caviar } Ko. M. 1,60 Geb. A Halbdorfſtraße Nr. 18, Gueſen im Nove 
Wiese und Wald e den Sand Iftiefer Sprotten, Silke ca. 200] unſeren Freunden zue e In 3 bis A Tagen 
em Inventar, bin ich Wille 9 1 8 Stück 2 M. Friſche Auſtern pr.] daß wir Wire F Wall ie a 6 1 Malzleime werden discret frische Syphilis, i a. 
wier Hand zu verkauf illens, aus 100 Stck. M. 8 u. 10, en-gros bill. franz. und tiro N 21 2 nü 10 p. 8 e in größeren Bore kauf (Gesoblechts-, Haut- und Frauen. reichiſchen 
rome bei Ronit ſagen zum Gelbftfoftenpreis. November und Anf. December} GOB ME even gu engen he Krankh. ferner Sohwäoho, Pollut. alle B 
ei Kopnitz. Verſende zollfrei gegen Nachnabine| dienen können, den ER a In un u. Weissiluss gründlich und ohne 
Barbara NZCIYOLOWSKA, er vorkerine Ginfendung des Be- 1. Derlin N. Nachthell gehob.durchd. 7. Staate ſt 


= Gafthofsbetigersr. trages. Preiscourant gratis. Stert K Mühle, 3 probirten Spezialarzt Dr. med. [einge A 


Invalidenſtr. 13. ap 
. ⸗Pelz a 2 8 15 . 2 
000 Thlr. find auf ders G. un Breslau. Pels|Meyer in Berlin, nur Kronen- Bureau: Petri⸗Platz Nr. 2 


Schüler, welche die hieſigen höhe⸗ 


Ein gut erh. Herren⸗Ge 0 


f 9 elan: mit Skonksbeſat iit bill. zu kaufen, strasse 36, 2 Tr von 12 — 2. (Beſonders für Domſnial⸗Beamte) 

verleihen. Caviar⸗Export⸗Geſchäft, : masa 15 e e Aalen, ee Nr. ae Ausw. m. gleich. Erfolge briefl. aa Ammen find in en 
pedition d. . Be einſte Cervelat Wurſt in Bfd.| Ein Lehrling findet Stelle bei] Veraltete und verzweifelte Fi ; 2 g 
Hamburg, Breiteſtraße 39. 1,20 M. bei J. Groß, Theatern k. Zadek ru gelen 6. shenf. in sehr kurzer Zeit duch Sen St ane te. 67 


Neben dem Verkauf ſelbſtſpielender ſchweizer O 2 ö : (2 ib d vert dieſelb , 
erke habe noch die alleinige Niederlage von rcheſtrionettes mit Notenblättern sae e 0 Salach 


jederzeit nachbeſtellt werden. Iluſtrirte Preiscourante gratis. Reparaturen beſorge ſelbſt. Ahrmachermeiſter RB. Rutecki, Friedrichsſtraße 1. 


Muſikw 
koͤnnen 


— 10 — 
n Jamaica⸗Num, 
Demerara⸗NRum, 
Num, 

Arac de Goa, 
Arac de Batavia, 
5 Arac, 
Cognac, echt, 


Cognac, Verſchnitt, 


| empfehlen en-gros und en- 
détail, der Qualité und 
Stärke entſprechend, billigſt 


bebr. Andersch, 


5 Markt 50. 
; = Dutch meine Gelege 
IC, heitskänftsininStande, 


zu auffallend billigen Prei⸗ il 
e ſenzu verkaufen und offerive pay 
1 Hüte 
** Schirme ES 
Ea in Seide EB 
und Wollatlas, 
f Oberhemden, Kragen, 
N ruf. en 19 05 N 
Eau ruſſ. Boots, echt engl. gem 
Reiſedecken, Haudſchuhe, 


Einen großen Theil unſeres Lagers 


Nodewaaren, 
Confection, Leinen et. 


haben wir 


um Ansperkauf 


geſtellt und empfehlen dieſelben für den Weihnachtsbedan 


zu bedeutend herab 
geſetzten Preiſen. 


Proben und Auswahlſendungen ſtehen zu Dienſten. 


hasst, Ware & Cf, 


Neueſtraße 3. 


meiner zurückgeſetzten Waaren 


beginnt Montag, d. 15. Noubr. 1. 
Robert Schmidt, 


vormals Anton Schmidt, 
POSEN, Markt 63. 


Nach Auswärts Proben und Auswahlſendungen 
f bereitwilligſt. 


Eine Fiſchereſ : 
Näheres in ae 79 0 b. gettin, 
2 | 


| id. Cachenez, Shlivfe, 
ae Photographien Looſe |: Sihl, malen Samen e In en! 
als Weihnachtsgeſchenke zu Silber Berloofung A ther Grohe Cont: mm . 


Stadi-Theater, | 
Jederzeit eine oder viele Portionen Sonntag, den 14. November 1880; | 
guter, nahrhafter, warmer Suppe, Bei aufgehobenem Bonsabonnemen 
nur durch Aufkochen von Suppen⸗ Zum zweiten Male: = 


tafeln mit Waſſer binnen 10 Mi: Krieg im Frieden. 
erreicht mit den rühmlichſt bekannten N 


en zu verwenden gedenken, erſuchen wir, die Aufnahme zeip. zum Beſten des 
Beſtellung derſelben möglichſt zeitig veranlaſſen zu wollen, namentlich 


7 feine Holztoiletten, 
wenn es ſich um größere oder in Oelfarben auszuführende Bilder ZJoologiſchen Gartens Puppen U. Spiel⸗ 2 


enen finden jetzt nur von 9—43 Uhr ſtatt. . Hamburg; za WHAT, Kinder: 
Ziehun 


9 ö nuten bereit können, das wird 5 
A. & F. Zeuschner, an 1. Febr. 1881 fax ind Duppeumagen, al fee e de d 


i ind & 3 Mk., für Auswär⸗ I. Neumann dolf Scheller in Hildburghauſen. . nz Vorfſellung 
ae . een See At tn 


Colonialwaaren⸗ und Droguenge⸗ Zum 5. Male: 
Mädchen, Suche 1 borzügl. empf 


„ 


neben dem Bolu. Theater. pag 
Chocoladen u. Cacao's 


15 Pf. in der Expedition 


ſchäften der meiſten Städte zu haben. Die Braut von Meſſing. 
„der Poſener Ztg. zu haben. a 


und es empfehlen dieſelben in Tafeln 


welche die Damen Schneiderei erler⸗ b Betr. x der zu 6 Teller voll Suppe und in Diendag, den 16. November 10 
en wollen, Finnen fic) melden Beiechn mächt. Sedmmagst. mit Dr. Ales Pofener Dampf-Choroladen: fünferlei Sorten: in Poſen Krieg im Friede 
ulhelmsſtr. 18, Hof, part. ſchöner Handſchrift. Liegnitz, N iel hellautalt Fabrik W. F. Meyer & Co., R 
Wie of lt Carthausſtr. 1. Goebel. Dittet. Heilauſta olnifches Ehen 
N (I E Für mein Deſtillations⸗ u. Solo: Dresden = Antonftadt, Frenzel & Co., S. Samter jun. 7 


Bachſtr. 8 


Sonntag, den 14. Novem 
tritt oder per 1. Januar Winterkuren von bef. günſt. 


ſind vorräthig in den meiſten Colo⸗ 
nialwaaren⸗ Handlungen u. Condito⸗ 


a ite luer ſuche zum ſo⸗ Ein Trauring, gez. innerhalb 


= Waar 
Koſten. aden Lehrling unter günſtigen Be⸗ Heilreſultaten bei Unterleibs⸗ 


J. Rus 8 : t Magen⸗, Nervenkrankheiten 5 eren een eauae Alter = us = bent ee 5 O a M a. 
SE Sn STS TIER dingungen. H rmanu Lich =, Herten, rem 9 ay -Geſchäft, Martinſtraße na ) Dem Poſen⸗Ereuz⸗ Oper von Ooniuſzko. 
Ein deutſcher Hanshälter 9 Pndewizz Feiden. Prelſe magen n. Di Next Dir. 6. burger Bahnhof. Gute Belohnung 

, — 


Verein dem Wiederbringer in der Expedition 
der Poſener Zeitung. 


findet Stellung bei Gin deutſcher Wirthſchaftsbeam⸗ 
J. Blumenthal, ter, 28 Jahr alt, 12 Jahr Land⸗ 


Krämerſtraße 16. wirth, evangeliſch, polnisch ſprechend, 


ſpecte gratis. Dr. Kles 
Schriften direct u. durch jede 


Auswärtige Familien) 
Nachrichten. 


für Geſelligkeit. 


m I Zusensing: ay Verlobt: Fräul. Regi i | 

: ERDE: ; Regina Trick 
; etellen eee 5 Montag, den 15. November, nit Hrn. Louis Jacobſohn. Fal | 
für. Sl i Shan, Buchh., Hörer Nähere Auskunft ertheilt Herr Ad⸗ Abends 7 Uhr, im Lambert’s 3 Eile Sime in Prehſch wit er 
und Defonome, Näh. Commiltionär|miniftrator Andersch in Konarh, Lambert ſchen Saale: Concert-Saal. mann Otto Rückert in Berlin. Fil. 


Concert, 


Luiſe Gronen in Heinsberg mit Hen | 
gegeben ar den Herren: Profeſſor 


iltwoch, d. 17. Hobe, 1880, Nobert Küchen in Bielefeld. 
5 0 au Ida von Seckendorff in Aale 


„Breiteſtr. 1. Poſt Görchen. . RTT TT 

A „Ein unverheiratheter Diener Kin wahrer Schatz 

Ex edient. mit guten Zeugniſſen wird zum 1. „ —: EN A 

N In meinem Bureau ijt die Stelle Januar 1881 geſucht. Atteſte und 5 0 melee der ® arl Heymann 2 10 Würtemberg mit Amtsgerſchtstuh 

A 10 Genen, a dae Rene Gehaltsbedingungen 11 9 05 Bae 5 einen a 10 0 A un Mareen Srlltg I Sinfonie-Concert Herm. Freiherr Hofer in Mühlhal⸗ 

kant, polnifche : 5 . K. e ; anki 
pondenz u. einf, Buchführung Bes au ale rae fungen iſt das berühmte Werk: Billets an Mitglieder verabfolgt Programm: 


15 Alien i. Thüringen. Sui 0 

u i ER : N r. Ludwig Engel⸗ 

: PeG@chaltsantanglichiO0 Vis | = ae ee ' 5 itzende des 1. Vorſpiel „Mei⸗ 0 u 

75 Mt möglich a Ein durchaus vorzügl. empfobl. U.. etauselbsthewahrun 0 Sriebrieftnte 25 J ſterſinger Wagner. mann mit Frl. Martha Yeimanı 
von Drweski & Langner. Oberbeamter, 40 Jahr, unverh., 2 5 


i 


Verehelicht: 
r. Herm. Grube mit Fräul. Chie 


i \ u und der Kaſtellan des Vereins, 2. Balletmuſik und Lippert. Hr. Oscar Conrad in Bee 
I verh. Wirthſchaftsinſpektor, evang poln ſprech im Zuckerrüben 77. Aufl. Mit 27 Abbild. Hl Fabien, Bismarckstraße 9. Gäftel Hochzeitszug ln, Geſundbrunnen, mit Frl. we 
e dich Wehn, der poln. bau bef. erfahr., ſucht z. 1. Jan. 1881 Preis 3 Mark. dürfen durch Mitglieder eingeführt 5 a) Bajaderen⸗ hanna Dietzel in Offenbach a. I 


i. d. Provinz größere Stellung. Gef. Leſe es Jeder, der an den 
Off. unt. A. R. a. d. Exp. d. Bl. erb. ſchrecklichen Folgen dieſes 


Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Familien⸗Nachrichten. 


werden. 


Die nächſte Zuſammmenkunft des 
Vereins f \ 


„ehem. Zöglinge des 


Sprache mächtig, in jeder Bez. erf., 
. ee Carthausſtr. 1. 


Goebel, Oek.⸗Inſpektor. 


[Hauptm Georg Freiherr v. Reid 
berg mit Frl. Eliſabeth von Bell 
or. Otto Goedſche in Warmbruhſ 
mit Frl. Lilly von Bernhardi in 


tanz J., 
p) Lichtertanz 
der Bräute 
v. Kaſchmir, 
c) Bajaderen⸗ 


2 


Belehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern Tode. 


: \ Die Verlobung meiner Tochter beſteben d tes 1 77747 al 2 Kunnersdorf. hr. Arthur erg 
eines Leder - Detail = Ge-lonaiwina mit dem Kaufmann Herrn J ee Po tsdamer Militär⸗ d) Societe i Oe sn Non re 
ſchäftes wird ein gut empfohlener[S. Loewenherz von hier, beehre ich wie durch jede Buchhandlung. Waiſenhauſes . e e [Hr. Paul Haſſenſtein mit Frl. 1 


mich ſtatt jeder beſonderen Meldung 


1lene Breuſing in Bochum. 
ergebenſt anzuzeigen. 


. „Fe⸗ 
findet 1 ramors“ Rubinstein] Geboren: Ein ohn: Ham 
,, Sn Manns ba nee 
N Kir. 5 Beethoven I in Buenos⸗Ayres. Hrn Maler Cte 
5 Billets für 3 Mk. find Amann, Om. Strafanitalts- Ge uc 


i ; 5 - Mareſch in Gollnow, Hrn, Supel 
su haben in der Hof⸗Buch. lintendent Streetz in grace gm 


how 15 vorräthig in der 
Poſen, 13. November 1880. nn 


junger Mann 
| p er 1. Januar Als Verlobte engel ſtatt. Um rege Betheiligung wird 
( : — Re 


1881 geſucht, alwina Bab, — 


Mal Bab Tamm 
f ſein muß. Offerten unter H. Poſen. N pitzwegerich-Naft, 


welcher der poln. Sprache mächtig S. Loewenherz, Heute Sonntag 


und Muſikalien⸗Handlung der [Hauptm. Erwin Frhr. Trenſch vf 
23660 an die Herren Haaſenſtein Mein geliebtes Weibchen beſchenkte 1871 vom kgl. bair. Ober⸗Me⸗ bei Haſenbraten 1 Bote & Bock & Hula aan in Some 
u. Vogler in Breslau erbeten. mich heut 68 Uhr früh mit einem] dizinal⸗Kollegmum in München ben F. Rakowski, : (hausen, Hrn. Prediger Ma 


Kaſſenpreis 1 Mk. Grabow a, O. — Eine To 1 
Rauchen iſt nicht geſtattet. Hrn. B. Kotting, Hrn. Hauptmam 


v. Goeffel. 10 

W. Appold, Geſtorben: Hr. Klempner 
Kgl. Muſikdirigent. Otto Queſter. Hr. geibgenädei 
— — Ba. D. Reine Meyer. Hr. al 

2 — Wilh. Rackwitz. Hr. Theod. Milſſh 


F Pr. Herm. Petzold, Direktor da 
B. Heilbroun’s Dahm idtnentibit vorm. Friſter i 


geſetzlich geprüft und demPreiſe 
entſprechend normirt, Aller⸗ 
höchſt i nicht wie der 
zu Bonbons eingetrocknete, ſon⸗ 
dern friſch und unverdorben er⸗ 
haltener Pflanzenſaft, unſchätz⸗ 
bares Mittel gegen Bruſt⸗, 
Hals⸗ und Lungenleiden, 
Bronchialverſchleimung, Hu⸗ 
ſten, Catarrh u. J. w. von 
Paul Hahn in Dettelbach a. M., 
au à Flacon 55, 110 u. 


f 
Kurkoſten: täglich 10 Pf. Schülerin des berühmten Abtheilungen von C. Pohl. 
Zu haben in allen größeren Mastro Lamperti, Montag, den 15. November er. 
Apotheken Deutſchlands; dann B | ertheilt Geſangunterricht nach 
en- gros bei ; deſſen reſultatreicher Methode. 
F. G. Fraas in Poſen, et Oe Flame. 
Theodor Liebelt in Liſſa. „Gründlicher Klavierunterricht wird 
vn ae 128 en sal billig ertheilt. Mah. poftl. R. F. 3. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (C. Nöſtel) in Pofen. 


nchen St. Martin 27. 


öh 5 
Poſen, den 13. November 1880. 


G. Liss, Poſtaſſiſtent. 
Commiſſionsbank, Berlin W.) 
Friedrichsſtr. ur Schloſſermeiſter 


Auguſt Unger 
im 55. Lebensjahre. 


5 ; p 1705 Beerdigung Montag, den 15. d. 
im Zeichnen geübt, militärfrei, w Mts., Nachm. 3 Uhr, vom Trauer: 


hier d. Lithographie ac. zu erloſhauſe, Gr. Gerberſtr. 51, nach dem 


; ding u. N. N. 100 Halbdorf⸗Kirchhofe. f 
Pt eh 5 Bret 2 ur Die traueruden Hinterbliebenen. Tg 


Solide Perſonen werden als Ri 


Agenten 


für den Verkauf von Staats⸗ 
H Papieren und Looſen gegen 
Theilzahlungen bei guter Pro⸗ 
viſion und figem Gehalt ge⸗ 
ſucht. Offerten an die Deutſche 


Knplischen Unterricht 
ertheilt 
Mrs. Koenigk, 
(aus London.) 
albdorfſtraße Nr. 2 pt. 
nmeldungen werden ſchrift⸗ 
lich erbeten nach Oberwilda 26. 


a 
Bolfsgarten: Theater, Roßmann. Hr Kaufm. Dean Lu 
u 5 14. Alen er.: Ss 1 8 We 15 
er Jongleur anden bei Hohenſtein. Verw. U 

i : Gutsbeſitzer Pauline Tesmer, gen 

Poſſe mit Geſang in 3 Akten u. 4 Scha 2 Chan 10 
a in Wee 
: , 5 ein in Wie .% 
Die Waiſe von Lowood. Ludwig z. Klinggraeff in Cie 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen u. 50 Verw. Rittergutsbeſitzer Eulen Mn 
Akten von Charl. Birch Pfeiffer. bich, geb. Neumann, in König 10 
ie Direktion. Herr Pfarrer Rudolf Schrage“ 

B. Heilbro m. Wernersdorf. > 


Anna v. Bielinska, 
— Ein J. Mann im geſ. Alter, Ober: 
E Sefunbaner, mit ſchön. Handichrift, 


